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„Freier Zugang
zum Meere."
Bon

Kapitän z . S . a . D . Martini -Danzig .
I » dem durch Polen mit besonderer Absichtvom Zaune gebrochenen Briefkasten - Konfliktspielt „der freie Zugang zum Meere über Dan -

zig" ,eine Hauptrolle . Wozu diese kleinen Brief -
kästen alles herhalten müssen ! Davon , daß die
widerrechtlich über Nacht, also mit „schlechtem
Gewissen" in Danzig angebrachten polnischen
Briefkästen bleiben , hängt für Polen angeblich
,Ler freie Zugang zum Meere " ab. DieserAusdruck ist für polnische Staatsmänner imv
Zeitungen zu einem politischen Schlagwort häß¬
lichster Sorte in der Hetze gegen das deutsche
Danzig geworden . Wie steht es nun wirklichmit dem „freien Zugang zum Meere " fürPolen ?

In der Weltgeschichte hat der Kampf um den
„freien Zugang zum Meere " und daim weiter
um die Seeherrschast in den betreffenden Teilen
des Weltmeeres immer eine große Rolle ge-
spielt. Es gab in dieser Beziehung geopolitisch
Dünstiger und ungünstiger gestellte Staaten und
Kölker . Man denke nur a » England und seine
Jahrhunderte dauernden Kämpfe mit Spanien ,Holland , Frankreich und zuletzt mit Deutschlauv ,an Rußland und seine Kriege um deu Zutrittzur Ostsee, zum Schwarzen Meere und zumStillen Ozean , an Japan , die Vereinigten Stau -
ten usw. In Polen hat eine lebhafte Flotten -
agitation , die aus diesen geschichtlichen und sich
noch abspielenden Kämpfen nichts gelernt hat ,
Hoffnungen aus eine polnische Seeherrschaft zu-
nächst in der Ostsee und dann weiter auf dem
Weltmeere aufkommen lassen,' hörte man dochaus dem Munde polnischer Staatsmänner Sätze ,wie z . B . „der polnische Aar , der seine Fänge
von der Ostsee nach dem Schwarzen Meere aus -
strecken wird, " „die polnische Küste ist nicht lang
genug , man braucht Ostpreußen " usw . Mit Hilfe
Frankreichs , das mit den von Deutschland aus
dem Dawesgntachten gezahlten Beträgen Polens
und damit auch seine eigenen Rüstungs - und
Machtpläne unterstützt , hofft man wenigstens
einem Teil der weit gesteckten Ziele näher zu
kommen. Polen glaubt , wie es so manchmal in
«er Geschichte ist , zu schieben ? es Ist aber tn
Wirklichkeit der Geschobene,- so hat sich die Be -
Vierde , Danzig zu besitzen , bis aufs äußerste
gesteigert . Das sind die nackten politischen Tat -
lachen,- denn wirtschaftlich kann Polen mit dem
» Danzig Erreichten voll und ganz zufrieden

sein . Jedenfalls habe» Staaten mit einem weit
höher entwickelten . Wirtschaftsleben als Polen ,n>ie z . SS . die Schweiz und die Tschechoslowakei
ohne Schaden für ihre Bevölkerung keinen Kor -
ridor — diese schwärende Wunde am östliche »
Wirtschafts - und Staatskörper — erhalten und
Uch nicht über das Diktat von Berfailles hinaus
wiche Vorteile in den für sie maßgebenden See¬
hafen besorgen können , wie es für Polen in
Danzig unter dem Eindruck der Nachkriegs -
Kimmung des Völkerbundes möglich war .

Nach den Bestimmungen des Artikels 104 des
Diktats von Versailles wäre es wohl möglich
gewesen , innerhalb der Zollgrenzen Polens aus
Danzig unter voller Wahrung der Selbständig -' eit Danzigs in der Gesamtheit eiu Freihafen -
ßebiet zu machen und auch so Polen den freien
Zugang zum Meere zu sichern . Das frühere
Verhältnis Danzigs zu Polen in der Hansazeit
wies den Weg. Kein Mensch hätte auch unter
diesen Verhältnissen daran gedacht , Polens Ein -
Und Ausfuhr zu stören . Es wäre dabei nicht
?>itig gewesen , den polnischen, politischen Ein -
!*uß im Hasen so zunehmen zu lassen, wie es
letzt nicht zum besten des Danziger und polni -
'Leu Wirtschaftslebens schon dex Fall ist. ~ cr
Artikel 104 legt Polen das Recht und damit
selbstverständlich auch die Pflicht auf , für die
Entwicklung und Verbesserung des Hafens etwas
A leisten. Statt dessen muß Danzig sich an dem
z?au eines völlig überflüssigen , Danzig in ge-
'ahrlichster Weise bedrohenden MunMons -
Weckens aus der Westerplatte beteiligen : ferner
°aut Polen als Konkurrenz für Danzig den
Aasen von Gdingen . Es weiß also die Vorteile ,
" 'e ihm die Benutzung des Danziger Hafens

„freier Zugang zum Meere " gebracht hat ,
keiner Weise richtig einzuschätzen. Polen

' Ucht vielmehr dnrch Zwangsmaßnahmen , die
keine Spur der so oft von Polen selbst geprre -
sencn polnischen Ritterlichkeit zeigen , das
^ assenlose, ohnmächtige , selbständige kleine
? kaatswesen auf die Knie zu zwingen und der
l^absichtigten Polouisieruug willsähmer zu
Aachen . Polen erwirbt sich damit keinen ge-
sichtlichen Ruhm , auf den es stolz sein konnte .
„ Dafür , daß Polen in keiner Weise bei der Be -
Ätzung des „freien Zugangs zum Meere über
^ nzig gestört worden ist , sollen noch solgende
Zugaben als untrügliche Beweise dienen . Die
Zahl der jährlich eingelaufenen schiffe ist im
vergleich mit dem Jahre 1013 von 2910 Schiffen
"Nt zusammen 924 807 Ntrgt . auf 3312 Schiffen
. * zusammen 1685 010 Ntrgt . im Jahre 1924

• ' gen. Die ausgeführten Warenmengen , in

der Hauptsache aus Holz bestehend, nahmen inder gleichen Zeit von 878 471 Tonnen auf durch -
schnittlich 1 .5 Millionen Tonnen zu . Wenn die
eingeführten Warenmengen des Jahres 1913 in
der Höhe von 1,3 Millionen Tonnen mit durch-
schnittlich 700 000 Tonnen im Jahre 1924 noch
lange nicht erreicht worden sind , so trägt daran
nicht Danzig die Schuld , sondern die katastro -
phale Wirtschaftslage Polens , das außerdem
nicht genügend für den Ausbau feines Ver -
kehrswefens , namentlich für die Regulierungder Weichsel gesorgt hat . Der besonderen Er -
wähnung bedarf noch die Tatsache, daß im Jahre
1924 fast jeden Monat ein großer Transport

mit Kriegsmaterial aus Frankreich über See in
Danzig eingetroffen ist . Während des Januar
ds . Js . brachte ein Dampfer Granaten und das
polnische Hilsskriegsschisf „Warta " <1663 Netto -
registert . ) außer anderem Kriegsmaterial Feld -
geschützt aus Eherbourg ; Anfang Februar lief
ein schwedischer Dampfer mit Schießbaumwolle
für Polen ein . Am 12 . Fehruar brachte das
polnische Hilfskriegsschiff „Warta " wieder Flug -
zeuge und Flugzeugmaterial aus Cherbourg .Im Zusammenhang damit ist es von Wert , zuerfahren , daß Polen im völlige» Widerspruchmit den Verträgen unter Mißachtung von Dan -
zigs Stellung als gänzlich unmilitärischer Staat

in Danzig einen Kapitän z . S . als Marine -atiachö unterhalt . Polen benutzt also im Zeichen ,der Abrüstung Danzig nicht nur zu friedlichen
Zwecken dienender Einfuhr . Alles dies muß das
deutsche Danzig , das unter dem Schutze desVölkerbundes steht, über sich ergehen lassen , weileben im Leben der Völker noch immer die Machtund nicht das Recht den Ausschlag gibt .Hoffen wir . daß sich der Völkerbund auf seinerMärztagung dem Gutachten seines Kommissars ,der Danzig in der Brieskastensache Recht gibt ,anschließt und endlich die Stellung Danzigs als
selbständiges Staatswesen Polen gegenüber klar
und einwandfrei regelt .

Frankreichs Meinlandpläne.
Eine autonome und neutralisierte ^ heinlandrepubltk unter Aufsicht des Völkerbundes .

Oer englische Standpunkt.
TU. London , 26. Fehruar .

In der Frage der deutschen Abrüstung und
der Kölner Räumnng ist , wie der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet,
im Laufe des gestrige» TageS keine Aeuderuug
eingetreten . Das Kabinett hat über diese Fra -
ge » noch nicht beraten , weil wahrscheinlich die
Ausarbeitungen des Reichsverteidigungsmini -
stcriums noch nicht fertiggestellt sind . Es sei
daher natürlich , so fährt der Korrespondent fort ,
heute noch verfrüht , etwas Bestimmtes über die
Anfüllt zu fafl*« , die von der englischen Regie¬
rung in der Frage eines Vertrages an Stelle
des Genfer Protokolls eingenommen werde ,
aber der Gedanke eines englifch - belgisch -
französischen Vertrages ohne Teil -
nähme Deutschlands finde in Regierungskreise «
entschieden weniger Anhänger als der Vorschlag
eines gegenseitigen und regionalen Vertrages
zwischen diesen Mächten und D e « t s ch l a u d.
Der letztere Vorschlag sei mehr mit dem Geiste
des Völkerbundes in Einklang zu bringen - Es
Würde indessen nicht überraschen , wenn ein der -
artiger Plan von der gegenwärtigen belgischen
Regierung weniger günstig beurteilt werde als
von den französischen Staatsmännern der Lin -
ken . obwohl bisher weder in Brüssel , noch in
Paris ein derartiger Vorschlag gemacht worden
sei.

Aller Wahrscheinlichkeit nach gewinnt der
Bor schlag Lauchen rs zur Bildung
einer autonomen und neutralisier -
t e n Rheinlandrepnblik innerhalb
des Reiches unter Aussicht des Völ -
kerbundes in den französischen Kreisen an
Boden , und erklärt auch den Vorschlag , das; die
VölkerbundSkommission . die demnächst mit der
Kontrolle der deutschen Abrüstungen betraut
werde , in eine Art Rheinlandkommis -
sion umgewandelt werde . Ein solches Bor -
gehen würde indessen außerhalb des Ver -
träges liegen .

TU . Neuyork , 26. Februar .
Nach einer Meldung der „World " ans London

streckte Frankreich in London einen Fühler ans .
wie sich die englische Negierung zu einem von
Preuße « freien Rheinland stelle , das keine
Reichswehr haben dürfe und wegen dieser Be -
stimmung unter Aufsicht des Völker -
bundes stehe « müsse . England soll gegen
einen derartigen Plan sein.

Wieder ein Kompromiß auf
Kosten Deutschlands ?

TU . Paris , 26. Febr .
Wie in diplomatischen Pariser Kreisen verlau -

tet . liegt seit gestern abend das erste greisbarcEr -
gebnis des französisch- englischen Meinungsaus¬
tausches vor . Frankreich hat sich aus die briti -
schen Vorstellungen damit einverstanden erklärt ,daß auf der Abrllstungskonserenz lediglich der
Kontrollbericht nnd die Frage der Ran -
m u n g Kölns behandelt wird .Die englische Regierung hat dafür ihre For -
d e r u n g auf F e st s e tz u n g der F r i st für
die Räumung der Kölner Zone znrückgezo -
g e u .

WTB. London , 26. Febr .
Im Unterhaus fragte Morris , ob eine Ent -

scheidnng getroffen worden sei wegen des D atu ms des Ablaufs der ersten 5 Jahreder Besetzungssristen .
Ehamberlaiu erwiderte , das Datum setim Friedensvertrag selbst s e st g e s e tz t . Die im

Artikel 429 erwähnten provisorischen Fristenwürden von Artikel 428 beherrscht, der bestimme,daß das Rheinland vom Inkrafttreten des Ver -
sailler Vertrages ab für die Dauer von IS Iah -
ren besetzt bleiben solle . Entsprechend dem im
letzten Artikel festgesetzten Verfahren fei der
Vertrag am 10 . Januar 19 20 in Kraft
getreten . Die britische Regierungwerde nie m als zugeben , daß das Da -
tum der Räumung in Frage gestelltwerden könne .

Oer englisch-französische
Meinungsaustausch.

Die Frage der Beteiligung Deutschlands an der
Konferenz „ausgeschaltet".

WTB. Paris . 26. Febr .
Ministerpräsident Herriot hatte gestern

abend eine Unterredung mit dem englischen
Botschafter Lor >d Erewe . Nach dem „Petit
Parisien " haben beide u . a . auch über den B e
richt der Militärkontrollkommis¬
sion nnö die Möglichkeit einer Begegnung
zwischen Herriot unti Chamber ! a ^ n
gesprochen. Bis jetzt scheine es , daß irgend eine
EiltscheiÄuilg nicht getroffen worden sei . Fran -
zösischerseitS wolle man bei den Regeln blei-ben , die man in der Vergangenheit verfolgt
habe , d . h . dem Mi l i t ä .r k o m i t e e in Ver -
saille die Aufgabe überlassen , die Feststellungender Militärkontrollkommission zn prüfen und
idarans die Schlußfolgerungen zu ziehen , die
erforderlich sind und die sich aus Art . 429 des
Bersailler Vertrages hinsichtlich der Räumungder Kölner Zone ergeben .

B r i ti sch e r s ei ts sei bereits angekündigtworden , und die »Times habe das auch gestern
mitgeteilt , daß man nicht mehr ans der
F e st s e tz u u g eines b e st i m m t e n Zeit -
Punktes für die Räumung bestehe
und daß man anerkenne , daß sie ausschließlich
von der Erfüllung der militärischen Klauseln
abhängen müsse .

Was die Zusammenkunft zwischen Herriot und
Chamberlain anlange , so sei noch kein bestimm-
tes Abkommen getroffen worden , obgleich man
sich grnn 'dsätzich hierfür entschieden habe. Das
gleiche sei auch der Fall für die später statt-
findende interalliierte Konferenz , die etwa am
17 . oder 18. März stattfinden solle . Augenblick-
lich neige man mehr dazu , sie in Brüssel als
in London oder Paris stattfinden zu lassen .

Was die Beteiligung deutscher Ver -
t r e t e r anbelange , so will der Petit Parifien
erfahren haben , daß diese Frage ' etzt ausge -
schaltet sei . Die einzige ins Auge gefaßte
Möglichkeit der Einladung deutscher Vertreter
sei, daß man Deutschland gestatte . Einwen -
düngen gegen die getroffenen Maß -
nahmen vorzubringen .

Die entscheidenden Besprechungen zwischen
Raynaldi und Trendelenburg .

TU . Paris , 26. Febr . Im Laufe des Nachmit-
tags ist Raynaldi aus Marseille zurückge-
kehrt und wird heute nachmittag VA Uhr mit
Trendelenburg eine Unterredung haben ,der man die größte Bedeutung beimißt . Bon
ihrem Ausgang hängt es ab . ob eiue grundsätz-
liche Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich über das Wirtschaftsprovisorium zn-
stände kommt.

Die heutige Abendausgabe unsere? Blattes umfaßt 8 Seiten .

Oer Zustand des Geichs-
präsioenten ernst .

WTB . Berlin , 26 . Febr . 10 Uhr vorm.
Die behandelnden Aerzte geben über die Er -

krankung des Reichspräsidenten folgenden Be -
richt : Der Reichspräsident erkrankte am Mon -
tag . den 23. Febr .. aanz plötzlich an einer schme-
re « Blinddarmentzündung , die des Nachts eine
Operation notwendig n,achte . Trotz der bald nach
der Erkrankung vorgenommenen Operation war
der Wurmfortsatz des Bliuddarmes brandig und
in die Bauchhöhle durchgebrochen, so dah eiue
allgemeine Banchfellcntzündnng vorlag . Der
Verlauf war bis gestern abend zufriedenstellend .
Wie gewöhnlich am dritten Tag nach der Er -
krankung setzte heute nacht eine Verschlimme-
rung der Banchsellenizündnng ein . so daß der
Reichspräsident eine unruhige Nacht verbrachte .
Heute morgen ist das Befinden besser , doch ist
der Znstand ernst .

Oie Krise im Zentrum.
Hamüi . 23. Febr .

Der Landwirtschaftliche Beirat der
westfälischen Z e n i r u m s p a r t e i trat
heute zu einer Sitzung zusammen , die aus allen
Teilen der Provinz >Md von zahlreichen Abge-
ordneten des Reichstages und des Landtages
stark besucht war . Der Landtagsabg . v . Popen
gab ein einleitendes Referat über die volitischc
Lage in Preußen und befaßte sich dann mit den
Nteinungsverschiedenheiten , die il>n am Freitag
bei der Abstimmung iin Preußischen Landtag
von der Zentrumsfraktion trennten . Der Land-
tagsabg . Rö i n a h ergänzte dieses Referat und
sprach ebenfalls über die Abstimmung am Frei -
tag . In der mehrstündigen Aussprache stellte
sich der überwiegende Teil der Versammlung
rückhaltlos hinter das Verhalteu
des Abgeordneten v. P a p e n

Mit allen gegen vier Stimmen wurde fol-
geNde Entschließung angenommen :

1. Der Landwirtschaftliche Beirat der West-
Mischen Zentrnmspartei billigt <5ie Haltungder Abgeordneten v . P a p e n und L ö n u a r tzund spricht ihnen sein Vertrauen aus .

2. Der Landwirtschaftliche Beirat stellt fest,daß er den Ausschluß der Abgeordneten v . Pa -
Pen und Lönnartz aus der Fraktion mißbilligt ,und ersucht sie, ihr Mandat beizube -
halten .

3. An die Zentrumsfraktton des Preußischen
Landtags richtet der . Landwirtschaftliche Beiratdas Ersuchen , ihren Beschluß einer Re »
Vision zu unterziehen .

*
TU. Köln . 26. Febr .

Die Maßregelung der beiden Zeutrumsabge »
ordneten Lönnartz nnd v . Papen wird in
der ganzen ländlichen Presse Rheinland -West-
falens eifrig erörtert . Das fwhrcndc Organ
der westdeutschen Landwirtschaft , die JSkst -
deutsche Tageszeitung " nimmt eingehend dazu
Stellung . Sic weist daraus hin , daß die Reichs-
tagsabgeordneten Dr . Wirth und Jmbusch
bei der Abstimmung über das Vertrauens -
votum für die Reichsregierung sich von der
Auffassung der Zcntrnmspartci viel weiter
entfernt hätten , als es jetzt die Herren Loenartz
nnd von Papen getan hätten . Es wird ge-
fragt , warum nicht gegen Exkanzler
Wirth und deu Gewerkschaftler
Jmbusch , der doch sicherlich auf seine Art die
bei von Papen und Loenartz so scharf verurteil -
ten berufsständigen Sonderwünschc vertrat ,
da $ fraktionelle Scherbengericht eröffnet wurde .

\
\ ,
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Diese Frage scheint nicht nur angebracht , son -

dern im Augenblick von höchster Wichtigkeit zu
sein . Die Landwirtschaft muß Männer , Sie
unter Hinkan -fetzung der eigenen Person die
berusSstäudigen Interessen der Landbevölke -
rung vertreten , mit aller nur möglichen
Energie unterstützen . Trägt sie diesem
.zwing ertden Gebot der Stunde nicht Rechnung ,
dann opfert sich die preußische Landwirtschaft
dafür .

Schutzzoll in England .
Em . London , 22. Febr .

. Die Gewerkschaften der Eisen - und Stahlarbei -
ter haben dieser Tage den aufsehenerregenden
Beschlutz gefaßt , ein v ol l st ä n d i g c s Ein -
fuhrverbot für Eisen - und Stahle
erzeugnisfe solcher Länder zu empfehlen ,
Ivo die Fabrikation dieser Produkte unter men -
fchenunwürdigen Arbeitsbedingungen stattfindet .
Zölle wären als Schutz gegen einen derartigen
Wettbewerb nicht ausreichend . Die Resolution
wirst ein bezeichnendes Licht auf die gegenwär -
tige Einstellung der englischen öffentlichen Mei -
innig zur Frage des Schutzzolles . Es handelt
sich in diesem Falle zwar nur um die Vertreter
der Arbeiter der Schwerindustrie , aber man weih
schon seit langem , daß die gesamte englische Ge -
werkschaftsbewegnng das Problem des Schutz -
zolles heute mit ganz anderen Augen ansieht ,
als noch vor wenigen Jahren . Schon im vori -
gen Jahre war es der Konservativen Partei
bei den Nachwahlen in Oxford gelungen , diesen
für unbedingt zuverlässig liberal gehaltenen
Wahlkreis dadurch zu erobern , daß man unter
den bort ansässigen Arbeitern der Automobil -
industrie eine lebhafte Propaganda für den
Schutzzoll entfaltete . Aehnliche Strömungen
finden sich bei einer ganzen Reihe von Jndu -
strien . In der Arbeiterpartei selbst sindet zur¬
zeit ein heftiger Meinungsstreit zwischen dem
sreihändlerischen und dem schichzöllnerischen
Lager statt . Wenn auch über «einen Ausgang
noch nichts gesagt werden kann , so ist er alS
Symptom immerhin bemerkenswert .

Nicht die Neberzeugungen und Anschauungen
der einzelnen Parteien sind gegenwärtig maß -
gebend , als vielmehr die tatsächlichen Schmie -
« gleiten , welche sich der Einführung von Schutz -
zöllen in England entgegenstellen . DaS große
Ziel besteht in der Verwirklichung der Handels -
politischen Einigung des englischen Reiches : In
der Gründung eines englischen Zollvereins .
Aber gerade dieses Ziel erscheint heute nnei -
reichbarer als je . Die maßgebende Vertretung
der englischen Industrie ist z. B . freihändlerisch
eingestellt . In den Kolonien hat man Sorge
wegen des Absatzes seiner Rohstoffe . England
reicht als Markt dafür nicht ans . Außerdem
sind die in den Kolonien entstandenen Jndu -
strien , wie z. B . die Textil - und die Eisenindu -
strie in Indien , die Eisen - , Maschinen - und Auto -
mobilindustrie in Kanada , die Eisenindustrien
in Australien und Südafrika ohne Schutzzölle
gegen die Heimat nicht existenzfähig . Damit ist
aber wiederum der englischen Industrie nicht
gedient . Wenn auch in den einzelnen Füllen
die gegenwärtigen Zolltarife schon jetzt engli -
schen Erzeugnissen Zollrabatte gewähren , so
sind die Tarife auch nach Abzug des Rabattes
noch so hoch, daß die englische Industrie nicht
wettbewerbsfähig ist.

Selbst gesetzt den Fall , der Uebergang Eng -
lands zum Schutzzoll würbe ' tm Laufe der näch -
sten Jahre das englische Preisniveau so stei -
gern , daß die Kolonien die Unterbichl « ,; durch
die Erzeugnisse des Mutterlandes nicht in ei -
nein solchen Umfange zu fürchten brauchten wie
jetzt, so wäre auch das keine Lösung . Die Kauf -
kraft der wenigen Millionen Menschen , die in
Kanada , Australien und Südafrika leben , reicht
keineswegs aus . Indien scheidet aus dieser
Rechnung von vornherein ans , weil die in -
dische öffentliche Meinung an dem Plane fest-
hält , die heimischen Industrien auch gegen

England unter allen Umständen zu entwickeln .
Man kann von London aus nicht an die Reichs -
treue der indischen Bevölkerung appellieren . . .
Alles in allem läßt sich daher sagen , so schön sich
auch der Plan einer wirtschaftlichen Vereint -
gung des englischen Weltreiches unter der
Parole der Interessengemeinschaft darstellt ,
nirgendwo läßt sich der Nachweis erbringen ,
daß seine Durchführung für irgendeine der be-
teiligten Parteien ein gutes Geschäft sein wird .

In wirtschaftlich gut unterrichteten Kreisen
sieht man daher den schntzzöllnerischen Bestre -
buugeu der Regierung Baldwin mit unverkenu -
barem Mißbehagen zu . Man betrachtet sie mehr
als von der Notwendigkeit der Einlösuug von
Wahlversprechungen diktiert , als eine Spiegel -
fechterei zur Beruhigung der englischen öffent¬
lichen Meinung und nicht als den Anfang ei-
ner umwälzenden Aenderuug der Wirtschafts -
Politik . Weder haben die begeisterten Schutz -
Zöllner in den letzten Wochen ein Uebermaß von
Enthusiasmus gezeigt , noch haben sich die Frei -
Händler sonderlich erregt . Wer der Meinung
war , daß die Schutzzollverordnung einen Sturm
der Entrüstung hervorrufen würde , hat sich ge -
täuscht . Selbst die Automobiliudustrie , die noch
vor einem Jahre angesichts der Aufhebung der
Mae -Kenna - Zölle Klagelieder in der Presse an -
stimmen ließ , die von einem Zusammenbruch »n
der englischen Automobilindustrie zu sagen
wußten , hat sich inzwischen beruhigt . Sic hat
im vergangenen Jahre trotz Aushebung der
Schutzzölle ganz ausgezeichnete Geschäfte ge -
macht . Zwar sind ein paar Wagen mehr ein -
geführt worden , aber dafür hat sich die Ausfuhr
über alles Erwarten gehoben . Die Anzahl der
im Jnlande verkauften Wagen zeigt eine Zu -
nähme von fast 100 000 Stück , wovon etwa
40 M0 Stück aus eine einzige englische Autvmo -
bilsabrik entfallen . Das Darniederliegen des
englischen Kohlenbergbaues wird sich auch durch
Schutzzölle nicht beheben lassen , die Absatzschwie -
rigkeiten in der englischen Stahlindustrie eben -
sowenig . Selbst die Farbenindustrte wird mit
allen Schutzzollmaßnahmen nur schwer zur
Blüte gebracht werden können . Auf alle Fälle
würde die englische Textilindustrie im Interesse
der eigenen Konkurrenzfähigkeit gegen eine
Verteuerung ihrer Farbstofsversorgung Ein -
fpruch erheben .

Es hat also mit der Einführung von Schutz -
zöllen aller Wahrscheinlichkeit nach noch gute
Wege . Allensalls bedeutet die neue Verorv -
uung nichts weiter als einen vorbereitenden
Schritt sür den Fall der Gründung eines
deutsch -sranzösischen Jndustrieblocks , der seine
Spitze unzweifelhaft gegen England richten
würde . Inzwischen tut man aber gut , die eng .
tische Schutzzollverordnung mehr im Znsam -
menhang mit der inneren Politik zu betrachten .
Auch die konservative Regierung hat noch kein
Mittel zur Beseitigung der wirtschaftlichen De -
pression entdeckt . Die Unzufriedenheit im
Lande wächst , die außenpolitische Lage hat sich
verschlechtert , es war an der Zeit , der öffent -
lichen Meinung ein Bernhigungspülverchen zu
verabreichen . Die Schutzzollnerordnung ist
letzten Endes nnr eine Verlegenheitsmaßnahme .

Sie britische Industrie fordert
einen Dawes -Plan sür Frankreich.

TU . London , 25. Februar .
Der ReichSverband der britischen Industrie

hat dem Schatzkanzler Churchill in einem
Memorandum den Standpunkt der britischen
Industrie in der Frage der interalliierten
Schulden dargelegt . Unter Hinweis auf die
schwere Belastung der Industrie durch die
Kriegsschulden fordert der ReichSverband die
Anwendung des DawessystemS auf
Frankreich , damit England auf diesem
Wege zu seinen berechtigten Ansprüchen komme .
England sei Frankreich bereits weiter entgegen -
gekommen , als für die englische Industrie zu -
träglich sei.

„Oeffnet die Akten ! "
Pr . Berlin . 26. Febr .

Unter der Ueberschrift „Oeffnet die Akten "
schreibt die ,Leit " : Die Chicagoer „Daily
News " veröffentlichen eine Reihe von Angaben ,
die angeblich dem Bericht der Militär -
kontrollkommifsion entstammen . Trotz -
dem noch nicht darüber entschieden ist , ob und
wantt der Bericht veröffentlicht wird , gelangen
dennoch Mitteilungen aus dem Bericht in die
Öffentlichkeit . Dieser Fall der amerikanischen
Zeitung ist nicht der einzige . Er scheint aller -
dings deshalb von besonderer Bedeutung zu
sein , weil es sich hier um eine Kampagne han -
delt , die in den Vereinigten Staaten
die Stimmung zu Ungunsten Deutsch -
lands beeinflussen soll . Deutschland be-
findet sich diesem Verfahren gegenüber in einer
unerträglichen Lage . Es ist allen diesen Ver -
dächtigungcn schutzlos preisgegeben . Uu -
ter diesen Umständen wird es immer mehr eine
dringende Notwendigkeit , daß der K o n t r o l l -
bericht veröffentlicht wird . Das deut -
sche Volk kann verlangen , daß mit ihm ehr -
liches Spiel getrieben werde , daß man ihm
endlich durch die Bekanntgabe des Berichtes Ein -
blick in die Akten gestatte .

Ein neuer französischer Versuchsballon .
TU . Paris , 26- Febr . Der „TempS " bringt

eine Brüsseler Meldung , nach der Deutsch -
l a n d angeblich beabsichtigt , über einen G a -
r a n t i e p a k t den Alliierten Vorschläge zu
unterbreiten , die sich hauptsächlich auf die west -
lichen Grenzen Deutschlands beschränken , in be¬
izug auf die östliche Grenze aber nur sehr all -
gemeinen Charakter tragen . Die südliche Grenze
Deutschlands bleibe gänzlich unerwähnt .

Herriot über die Lage Frankreichs.
TU . Paris , 26. Febr .

Herriot hielt gestern auf dem Bankett der
angelsächsisch - amerikanischen Presse eine Rede , in
der er auf das Ergebnis der Londoner Kon -
f e r e n z und das Genfer Protokoll hinwies . Er
beteuerte die friedliche Gesinnung
Frankreichs und sagte , er werde mit a ^ en
Kräften bestrebt sein , den Verbündeten und sei-
nem eigenen Lande einen neuen Krieg zu er -
sparen . Solange er an der Spitze der Regie -
rung stehe , werde er der Sache der Sicherheit
und des Friedens dienen . Er werde zeigen , daß
Frankreich von dem glühenden Wunsch nach
Frieden beseelt sei . Frankreich werde seinen
Verpflichtungen nachkommen . Er bitte aber die
Anwesenden , zu bedenken , welche schweren Ver -
luste Frankreich durch den Krieg erlitten habe .
Die Regierung werde mit äußerster Energie
versuchen ,

die Finanzlage
wieder herzustellen . Zum erstenmal sei « in sran -
zösisches Budget von 85 Milliarden völlig aus¬
geglichen worden . Die finanzielle nnld wirt -
schaftliche Wiederaufrichtung Frankreichs sei
jedoch Voraussetzung für die Lösung sämtlicher
anderen Fragen . Wenn man Frankreich Ge -
rechtigkeit widerfahren lassen wolle , so müsse
man zugestehen , daß es sich äußerst groß -
mutig gezeigt habe . Haben wir in London ,als man uns ersuchte , an der Wiederaufrichtung
Deutschlands mitzuwirken , etwa „nein " gesagt ?
Keineswegs ! Wir . die wir selbst so viele ver -
wüstete Gebiete auszuweisen haben , haben zu
der 800 Millionenanleihe beigesteuert und an
Deutschlands Wiederaufrichtung mitgewirkt . Die
Wirkung ist nicht ausgeblieben . Die Finanzen
Teutschlands haben dnrch die Unterstützung
Frankreichs eine sofortige Hilfe erfahren . Das
alles bedauere ich nicht . Aber ich betonte diese
Handlungsweile , weil sie uns das Vertrauen
und die Achtung der anderen Völker sichern
kann . Die schwierigste Aufgabe besteht darin ,
Mißverständnisse zwischen den Völkern
zu vermeiden . Wir müssen uns in größter
Offenheit aussprechen .

Deutsches Reieft
Die Aufwertungsfrage .

Pr . Berlin , 26. Febr . Die „V . Z ." meldet , daß
der Reichssinanzminister v . S ch l i e b e n für
heute die Führer der Reichstagssraktionen ein -
geladen hat . um mit ihnen die Aufwertung
zu besprechen und ihnen die Auffassung der Re -
gierung mitzuteilen .

Die neue Wirtschaftspartei .
TU . Berlin , 26. Febr . Die neue Partei sür

Handwerk , Handel und Gewerbe , die sich unter
dem Vorsitz des Schuhmachermeistcrs G e h r k c
von der Wirtschaftspartei getrennt hat . hielt
Mittwoch abend im Viktoria -Garten in Wil -
mersdorf ihre erste Mitgliederversammlung ab .
in der auch die Gegner stark vertreten waren
und die einen stürmischen Verlauf nahm . In
einer Rede wandte sich Rechtsanwalt Dr . G ö -
tzel sehr scharf gegen f>ie Anträge der Wirt¬
schaftspartei im Reichstage und im Landtage zur
Wohnuugspolitik . In der Diskussion wieS Abg .
Ladendorf von der Wirtfchaftspartei die Be -
Häuptlingen des Redners zurück .

Neue Eisenbahnverhandlungen Bayerns
mit . dem Reiche.

TU . München , 2Z . Febr . Handelsminister von
M e i n e l ist heute abend zu Verhandlungen mit
dem Reichsverkehrsministerium über bayerische
Eisenbahnfragen nach Berlin abgereist .

Die Wirtschastsverhandlungen mit Rußland .
TU . Berlin , 26. Febr . Die deutsche Delega -

tion zur Führung der deutsch - russischen Wirt¬
schastsverhandlungen ist unter Leitung des Mi -
nisterialdirektorS z . D . v . K o e r n e r am 24 . Fe¬
bruar nach Moskau abgereist . Die Berhandlun -
gen sollen , wie deutscherseits gewünscht wird , bis
Ostern abgeschlossen wenden , da die Mitglieder
der deutschen Delegation nicht länger von Be »
lin abkömmlich sind .

VerschiedeneMeldungen
Tschechische Militärflugzeuge für Litauen .
WTB . Graz . 26. Febr . Das Blatt „Narodni

Osvoboxeni " berichtet , daß die litauische Mili -
tärverivaltung mehrere Militärflugzeuge tsche¬
chischer Erzeugung angekauft hat . Es handelt
sich um einen Probeauftrag , dessen Erfolg
darüber entscheiden wird , ob in der gesamten
litauischen Arme « tschechische Flugzeuge einge -
führt werden sollen . Litauen hat den tschechi-
schen Flugzeugen trotz anderweitiger billigerer
Angebote den Vorzug gegeben .

Englische Luftschiffpläne .
WTB . London . 26 . Febr . Die Presse bespricht

eingehend das vom Kommandanten Burney ent¬
worfene Ueberluftschiff , das von einer
Luftschiffgarantiegefellschaft gebaut werden soll.
Seine Fertigstellung werde für März lS26 er¬
wartet . Das Handelsluftschiff faßt außer der
Mannschaft 140 Passagiere , die alle in der
Hülle des Luftschiffes untergebracht werden sol¬len , wodurch eine raschere Fahrt mit größere »
Aktionsradius , besserem Komfort und mehr
Sicherheit als bei den bisher gebauten Lustschif¬
ten erzielt wird . Das Luftschiff soll nach der
„Daily News " in acht bis neun Tagen nach Neu -
seeland fliegen mit Zwischenlandungen in Bag¬dad und Comlombo .

Gommersprossenbildung im März.
Besteht bei Ihnen Neigung zur Sommer -

sprossenbildung . so müssen Sie schon jetzt etwas
Ordentliches dagegen tun . Wir raten Ihn «» ,
in der Apotheke weißes Citalbol -Wachs , 60 oder30 Gramm , zu kaufe » , um nach der beigefügten
Anweisung mit der Behandlung der befallenen
Stellen zu beginnen . Sicher erhältlich : Hof -
Apotheke , Kaiserstr . 201, Stadt - Apotheke , Karl -
straße 10 .

Oer Husar.
Von

Kurt Siewers .
Der Herzog vou Cumberlaud mit feinen Han -

noveranern und Engländern hatte keine Bra -
vonr und darum auch keine Fortune gehabt, -

deshalb mußte er am 8 . Septembris 1737 bei
Kloster Zeven ohnweit Hameln einen nicht sehr
ehrenvollen Kapitulationsvertrag unterschreiben .

Damit waren die Straßen biS an die Elbe
frei , und die Franzosen sprachen schon davon ,
wie sie auf den Wällen von Magdeburg mit ei -
nem preußischen Liebchen Proinenade machen
wollten .

Der Due von Richelieu zog mit 60 000 Fran -
zosenkerls und ziemlichem Geschütz heran . Die
preußischen Provinzen zitterten und dachten an
ihren König , der in Schlesien seine Campaane
führen mußte .

Der Obrist Fischer , des Naudens und Plün -
derus ein Meister , siel mit französischem Vortrab
ins Bistum Halberstadt . Den Hühnern drehten
sie die Hälse ab , und manchmal auch den Bauern ,
wenn sie Keller und Schener - nicht gutwillig öff -
neu wollten .

Die Heren vom Rat kratzten sich rqtlos hinter
den Ohren, - die Frauenzimmer liefen durch -
einander wie ein Hühnervolk , aus das der Ha -
dicht stößt . Nur die nichtsnutzigen Buben freu -
ten sich, weil die Kanters kcine Schule mehr
halten konnten .

Die Halverstädter wußte » , daß der Cumber -
länder das Herz im Hosenboden sitzen habe und
vor lauter Feigheit nicht zu siegen wagte . Als
die Dictstiebel des Braunschweiger Herzogs Wil -
Helm Ferdinand gerade im besten Gange waren ,
den Windbeuteln des Dncs das Kamisol voll ,
zuhauen , ließ der Cumberläuder Retraite bla -
sen . Der junge Brauuschweiger hatte nachher
wie ein Koppelknecht auf den Cnmberländer ge -
flucht , aber das half den Preuße » nicht aus dem
Dreck . . .. „ .

Der Bürgermeister Ben >ami » Lieberkühn von
Halberstadt hatte vertraute Boten ausgeschickt,
aber die kamen ohne Hoffttung aus Ersatz wie -
der /

Ans den Cumberländer dichtete man enist -
weile » gallige Reime , machte einen breiten .
Buckel und sah böse zu , wie sich die Franzosen -
kerls Taschen und Pansen füllten .

„Schlagt doch das Aaszeug öot !" sagten die Hars -
lebener und Wehrstedter Burschen » nd diskutier -
ten . ob eine Husareumontur oder eine Kürassier -
uniform sie besser anließe , denn sie hatten Lust ,als preußische Reiter Schlachten gewinnen zu
helfen .

Einstweilen waren die Reiter des großen Kö -
nigS noch weit , und die Bauern mußten den
französischen Dieben ihr eigenes Korn ins Hain -
sterlager nach Osterwieck fahren . Das liebe Brot
war rar, ' dafür waren aber in Halberstadt die
Pariser Princes , Contcs und Marquis so ge -
mein wie Raupe » im Weißkohl .

Viel Mutwillen übte das Pack aus Welschland .
Insonderheit .mußte sich der arme Landmann
viel Vexierung gefallen lassen . Dem Pastor zu
Sargftedt taten sie argen Schabernack , den er ,
so christlich der milde geistliche Herr sonst fühlte ,
niemals vergessen hat . Er war ein sonderlicher
Liebhaber enriöser und gelehrter Bücher und
hatte eine große Stube voll davon . Die schlepp -
ten sie heraus , kochten damit ihre Morgensuppe
oder verwandten die einzelne » Blätter bei einer
gewissen Verrichtung , dem würdigen Manne zum
Hohn .

Im Kreuzgang der Kirche Unserer Lieben
Frauen wieherten Soldatengäule , und die alten
Gräber waren unter Pferdemist verschwunden .

Der Fürwitz , der dieser Nation eigen ist, trieb
die Herren Franzosen bis unter die Kanonen
von Magdeburg , wo sie deu Landleuten manchen
Schade » taten .

Das war den Preußen eines TageS doch zu
dumm . Achtzig Freiwillige von Herzog Fer -
dinands Eisenbeißern , gedeckt von einer Schwa -
droii seydlitzischer Husaren , zogen eines Sonn -
tags auf Halberstadt zu . nach Egeln . Dort
lag eine weit überlegene französische Abteilung .
Die Preußen kamen gerade zur rechten Zeit , um
sich bei den französischen Offiziers zu Mittag
zu laden , denn es war die Zeit nach dem Kirch¬
gang . Der Kürassier - Obrist Conte Lusignan hob
mit seinen acht Offizieren auf höfliche Invitatio »,
der Preuße » in : Egelner Klosterrcsektorinm dic

Hände hoch, nnd auch seine starke Mannschaft
dachte nicht an Widerstand . Nach welscher Sitte
steckten die Herren Preußen das kostbare Silber -
zeug des Herrn Grase als Souvenir ein . Die
Hnsareu ließen das eben ausgetrageuc Essen
nicht kalt werben nnd saßten auch , wo es nottat ,
gleich mit der fünfzinkigen Gabel zu . Alles , ivas
Franzose hieß , marschierte in Gefangenschaft ,
und waren ihrer über tausend Mann .

Da trafen Kuriere ein mit der Nachricht von
einer großen Bataille in Schlesien , gerade als
der Duc 200 000 Taler Kontribution gefordert
hatte . Dic französischen Hörner schmetterte » in
Halberstadt den Breiten Weg herunter , und die
Armee zog nach Westen ab , weil man wußte ,
daß der Sieger von Roßbach keine » Spaß ver -
stehen würde . Auch hieß es , daß preuische Bor -
hüten den Feinden schon auf den Hacken seien .

Bei den Franzosen ging ein unheimliches Ge -
schnatter und ein Reden mit Händen und Armen
los . Halten da vor dem Kühlinger Tor noch
fünf französische Kürassiere , um nach den Preu -
ßen lange Hälse zn machen , während ihre Käme -
raden über Ströbeck abrückten . Da bricht ein
seydlitzischer Husar aus dem Hinterhalt , prescht
wie der Deubel auf die verdutzten KerlS zu ,
fuchtelt sie mit dem Södel , daß sie zu fünfeu
Pardon schreien , Waffen und Pistolen ins Gras
werfend . Der Preuße lädt sie höflich durch Zet -
chenfprache ein . Brustbeutel , Mantelsack und Ta -
schen aufzuknöpfen , kommandiert Kehrt nnd läßt
sie hübsch vor sich her reiten bis ans den Dom -
platz , wo die Bürger schmunzelnd znhanf
rennen .

Neben dem Dom am Zwicken halten sie zu
Sechsen . Der Husar drehte seinen Schnurrbart ,
macht den Mädeln Augen und laßt sein buntes
Mäntlein im Winde kriegerisch wehen . Muck -
still halten sich die Franzosen , während der Husar
seine Beute zählt . Ist manches Talerstück dabei ,das ein preußischer Bauer iu der Bettlade ver -
borgen hielt .

Einen Augenblick überlegte der Husar , da packt
ihn eine ausbündige Lustigkeit : einen Beutel
-lach dem andern leert er , klingling über die
Menge , nnd das Volk , daS vom Johaunisbrnn -
nen und aus der Gröperstrahe zusammenlief .

balgte sich um die Münzen und ruft auf Geheißdes Preußen : „Vivat Fridericus nnd feineHusaren !"
„Was soll ich mit dem Dreck ? Die Taler

drücken , und dic Lnjcdors zerreiben mir doS
Hemde ! "

Spricht 's , läßt die fünf gefangenen Kerle ab «
Ntzeii . Drei junge Burschen , Poppe ans dem
Drachenloch , Kahmann von Qnenstedt und
schliephake aus dem Huy , sitze » auf , um sich bei
des großen Königs Husaren anwerben zu lasse » -
, trn Zuckeltrab geht 's aus der Stadt Herraus »
zur Schwadron des Husaren znrück , und die
fünf Franzosen immer nebenher .

Die Buben schrien noch immer „Bivat Fride -
rieus ! "

Für diesmal waren die Halberstädter aus aller
Not , und der Sargstedter Pastor konnte sich ein
Schock herzhaster -Hagel - nnd Donnerwetters auf
die Kujone erlauben , die seine schönen Bücher
stibitzten , ohne haß ein Blitz vom Himmel drein -
schlug .

Der Kanonikus Gleim hörte den fröhliche »
Lärm in seinem stillen Häuschen hinter dein
Dom und sang spöttisch den Abziehenden sein
Roßbachlied nach :

„Erschalle , hohes Siegeslied ,
Erschalle weit umher .
Daß dich der Feind , wohin er flieht ,
Vernehme hinterher . . ."

KunstundWissenschaft
Deutsche GcWerbeausstellung i» Paris ? E6

verlautet , daß führende Kreise der deutsche "
Kunstindustrie dem Gedanken einer privaten
deutschen Gewerben ns st ellung in Pari ?
uahegctreten seien . Es solle damit den Be -
snchern der Pariser Internationalen Kunst '
ansstellung , deren Teilnahme die Rcichsregi « '
rung bekanntlich wegen verspäteter Uebermittt -
lnng ablehnte , die Möglichkeit geboten werden ,
auch das deutsche Kunstgewerbe kennen zu ler -
nen . Die Regierung ließ anläßlich der Ab-
lehnung keinen Zweifel darüber , daß sie jeder
privaten Initiative freundlich gegenüberstehe -
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Kurdenaufstand in der Türkei.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblaites .»

Konstantinopel , 26. Februar .
Nach Meldungen aus Angora sind die auf-

ständischen Kurden jetzt Herr der VilajetS El
5/ Diarbekr und Darsin . Es verlautet , daß« ^ tische Truppenteile und türkische Gendarmen

nch den Aufständischen angeschlossen haben . Diesesollen mit Maschinengewehren gut ausgerüstet
Z*in . Ihre Zahl wird verschieden , von 7000 bis^0 000 Mau » , angegeben . Die Türken habengestern Bombcnflngzeuggeschlvader ausgeschickt ,ote das Dorf Aasisa . die Residenz des Führersder Aufständischen , des Scheichs Seid , bombar - »
Merten . Die türkische Regierung hat Verstär¬kungen für die bedrohten Gegenden , nämlich
-»wei Divisionen , bereitgestellt . Das Ausstand ^gebiet liegt unter tiefem Schnee , was die Ope¬rationen sehr erschwert

Der Außenminister Fethy Bey erklärte vor«er Nationalversammlung , daß der Ausstandoer Kurden bei der Verhaftung von zwei An -
Hangern des Scheichs Seid durch die türkischen-pehiirden von Ehendji entstanden sei . Die»eidcn und ihre Freunde hätten sich zur Wehrgesetzt und auf die Polizeibeamten geschossen,
Jon denen einige verletzt nnd deren Komman -
oant gefangen genommen worden sei . FethyBei verlas eine Proklamation des Scheichs« cid . in welcher dieser ,iur Bilduyg einer kur¬
dischen Regierung und eines unabhängigen kur -
diichen Freistaates angefordert - hat . Ferner» ird der Sohn des früheren Sultans Abdul
vamed als König von Kurdistan proklamiert .
Im Manifest ivird weiter erklärt , daß die Re¬
gierung in Angora eine gotteslästerliche und
gottlose Regierung sei . Es wird die Wiedcrein -
Atzung des Kalifats gefordert .

Nach Meldungen aus Konstantin opel trägt sichdie türkische Regierung mit dem Gebauken , eine
allgemeine Mobilmachung anzuordnen , um den
Ausstand der Kurden niederzuschlagen . Die Re -
serveosfiziere sollen bereits einberufen wordensein .

Die Kurden sind ein mohammedanischer Volks -itamm im Gebiet des oberen Tigris . Im Frie¬
densvertrag von S ^ vres war den im türkischenGebiet lebenden Kurden Autonomie zugesagt .

Die südslawische Armee.
is. Das heutige Königreich Südslavien mitfeinen nahezu 12 Millionen Einwohnern besitzteine Armee , die sich aus 4 Jnsantcrickörvernund 2 Kavalleriedivisionen zusammensetzt . Fer¬

ner verfügt Südslavien über ein Regiment
Ichwerer Artillerie , verschiedene Pioniertruppen ,?men Automobilpark , eine Fliegerabteilung und
über verschiedene andere Diensttruppen . Die
Einstellung in die Armee wird wegen der reli¬
giösen und sprachlichen Gegensätze der aus de»
verschiedensten Provinzen stammenden Rekrutenw vorgenommen , daß diese Gegensätze durch
Mischung sich ausgleichen . Dadurch wird , mte°er „Seeolo " schreibt , ein doppeltes Ziel erreicht :
Fie Armee wird zur wirklichen nationalen« chule des Volkes und kann gleichzeitig zweifel -
hafte Bestandteile der Armee , wie die Oester -
sicher und Ungarn , besser überwachen .

Südslavien hat a l {. g e v ? e i n e &} e Ii r =
M licht vom 18. bis 50. LebekiSjahre . Der mili¬
tärische Dienst setzt sich folgendermaßen zufam -
wen : 3 Jahre Dienst in der „ Jungen Garde "
' vom 18. bis zum 20. Lebensjahre »,- 10 Jahre im
ersten Aufgebot (vom 21. bis zum 81. Gebens -
lahre ) : 7 Jahre im zweiten und 7 Jahre im»ritten Aufgebot, ' und endlich 5 Jahre in der
Alten Garde ." Die Durchschnittsstärke jeder" lasse ist ungefähr 90000 Mann . Südslavien iit^ derzeit in der Lage , im Kriegsfälle sofort loS -
Zuschlagen nnd kSnnte bei Mobilmachung einHeer von 1,2 Millionen Mann ohne weiteres
ausmarschieren lassen .

GaSischerÄmötag
TU . Karlsruhe , 2ft. Febr .

der Donnerstagvormittagssitzung wurdedie Beratung der verschiedenen Bahnbaufragenaufgenommen . Abg . Fifcher - Freiburg ( Ztr .)ergänzte feinen Bericht im Namen des Haus -
haltausschusscs über die Fortführung der inBaden begonnenen Bahnbanten ( Murgtalbahn ,Renchtalbahn , Bahn Titisee —St . Blasien usw .»dahin , daß die noch eingegangenen Anträge überden Ausbau der strecken ' Hardheim —KönigheimOsterburken —Merchingen und Engen —Nenzin -
gen ebenfalls Berücksichtigung finden mögen .In der Aussprache setzte sich der Abq . Engol -Hardt (Ztr . » für deu Weiterbau der Rcnchtal -bahn ein , die im Interesse des Staates wie derRcnchtalg ?meinden liege . - Abg . Wilser ( Dt .Bolrsp . » begründet im folgenden die von feinerFraktion gestellte förmliche Anfrage über denAusbau der Murgtalbahn zwischen Raumünzachnnd Klosterrelchenbach .

In Beantwortung dieser Anfrage erklärte
Oberregierungsrat S e e g e r , dag nach 8 17 desStaatsvertrags zur Uebergabe der badischenReichsbahnen an das Reich dieses verpflichtetsei, dies von den Ländern angefangenen Bahn -limen fortzuführen , wenn nicht Rücksichten aufdie finanzielle Lage der Reichseifenbahn dieseFortfuhrung untersage . In Baden handle es
sich um den Weiterbau von 14 Bahn -"
strecken . Die badische Regierung habe zumZwecke der Fertigstellung dieser Bauten Ver -
Handlungen mit dem Reichöverkehrsministerium
aufgenommen , sie habe diese auch fortgesetzt , alsdie Reichsbahn in ein selbständiges Unternehmenumgewandelt worden sei . Die Reichsbahngesell -
Ichast stehe aus dem Standpunkt , daß die
wirtschaftliche Lage der Reichsbahn
™ «

n ; . gestatte , die unfertigenBahnlinien aus eigenen Mitteln
zu vollenden .
r , Seubert (Ztr . ) sprach für die BahnlinieWolfach —Rtppoldsau . Abg . Weißhaupt (Ztr .» fürden Bahuhofneubau in Pfullendorf .Abg . Hosheinz «Dem . » macht hierauf Ausfüh -
rungen allgemeiner verkehrspolitischer Art und
gibt dem Wunsche Ausdruck , daß die badische Re -
gierung auf der Zusicherung bestehen bleibe , dieihr bei der Uebernahme der Bahnen durch
^ taatsvertrag an das Reich wegen der Fertig -
stellnng der angefangenen Bahnlinien gegebenworden sei.

Abg . Aman « (Ztr .) setzt sich sür die Liuic
Engen —Nenzingcn ein . — Abg . Schmidt - B retten
lDentschnat . » für die Linie Bretten —Kürnbachimd Abg . Schueidcr -Heidelberg ( Ztr . » für dieLinie Neckarsteinach —Schönau . Der Redner
wünscht auch Abstellung der Mißstände , die sichim Laufe des Bahnhofumbaues in Heidelbergergeben hätten . — Abg . Fischer -Freibnrg «Ztr .»
unterstützt die Ausführungen des Abg . Duffnerüber die Bahnlinie Titisee —St . Blasien undkommt dann ans die Bahnhofwünsche in
Freiburg zu sprechen . — Abg . Dr . Föhr be-
faßt sich nochmals mit den Vorgängen in der
letzten Freitagssitzung und weist den Ausdruck
» Zentrumsmanöver "

, der in der sozialdemokrati -
schen Presse gemacht worden und am Freitag im
Hause gefallen ist , zurück .

Der badische Landtag hat schließlich nachzwecklosen Debatten über die Schuld am Schei¬tern der Verhandlungen am letzten Freitag die
Abstimmung über die Bahnbauanträge vor -
genommen .

Der Ausbau der Strecken T i t i s e e—S t .Blasien , O p pe n au —G r i e s b a ch und
,K a u m unza ch—K l o st e r r e i ch e n b a ch sollder Reichsbahn als vordringliche Aufgabebezeichnet werden .Alle anderen Bauanträge wurden ebenfallsangenommen .

Schluß der Vormittagssitzung % 2 Uhr .
*

Der Haus h altsau Sschuß des Land -
tags hat sich in seinen letzten Sitzungen mitden verschiedenen Gesetzentwürfen zn den kom -

Menden Reichsstenern beschäftigt . Berichterstat -
ter war Abg . R ü g e r (Zeutr . », der den Iii -
halt der einzelnen Gesetzentwürfe darlegte .
Bei dem ersten Gesetzentwurf handelt es sich
um das R e ichsbe we r tun gsge setz . Nach
diesem Gesetz soll , soweit Reich . Länder und
Gemeinden Wertstcuer » erheben , künftig der
Steucrwert für alle diese Steuern einheit -
l i ch sein . Nachdem der Berichterstatter er -
klärt hat , das Gesetz entspreche den süddeutschen
Verhältnissen in keiner Weise , wurde von
Resierungsscite mitgeteilt , Baden habe eine
sehr zurückhaltende Stellung im Reichsrat ein -
genommen , denn das Gesetz bedeute einen wei -
teren Eingriff in die Finanzhoheit der Länder .
Voraussichtlich würden die süddeutschen Länder
gemeinsam gegen das Gesetz stimmen .

In der Aussprache wurde von Abgeordneten
des Zentrums und des Landbundes gegen das
Gesetz Stellung genommen ? von einem demo¬
kratischen Vertreter wurde auf die Borzüge
einer einheitlichen Veranlagung hingewiesen ,
während bei sozialdemokratische Redner darin
eine Bevorzugung der Großgrundbesitzer f tfh .
Der Sprecher der Deutschen Volksvartei er -
kannte den vernünftigen Grundgedanken in
dem Gesetz an . während von deutschnationaler
Seite der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde ,
daß man mit Bayern und Württemberg zu
einem für die süddeutschen Länder günstigen
Kompromiß kommen könne .

Eine Abstimmung über das Gesetz erfolgte
noch nicht , da die Fraktionen sich nochmals
darüber schlüssig machen sollen .

Sodann wurde der Entwurf über das
Steuerübe rleit u u gögefetz besprochen .
Bon dem Berichterstatter , wie von verschiede -
nen RcSnern wurde darauf hingewiesen , daß
dieses Gesetz verschiedene unsoziale Bestimmun -
gen in sich trage .

Finanzminister Dr . Köhler bemerkte . Ba -
den wolle bei den Verhandlungen in Berlin be-
antragen , daß die Gehalts - und Lohnsteuer von
IC Prozent auf 8 Prozent herabgesetzt werde .

Im Anschluß davan wurden noch erörtert der
Entwurf des Gesetzes über die gegenseitigen
Besteueruugsrechte des Reiches , der Länder und
der Gemeinden , die Entwürfe der Körper -
schaftssteuer und der Erbschaftssteuer .
Bei dem letzteren Gesetzentwurf wurde darauf
hingewiesen , daß darnach die kinderlose Ehe -
srau in der Erbfolge schlechter gestellt ist als
früher . Für die Kinder ist ein Erbanfall von
3000 M . als steuerfrei vorgesehen . Enkelkinder
sollen die doppelte Steuer bezahlen . Der Be -
richterstattcr bemängelte diese Neuregelung .

Vergessen ?
Erinnern wir uns wieder einmal an die

Zeit , da wir uoch Knaben waren und Groß -
vaiers Stube so gerne aufsuchten , um in' alten
schränken und Kasten neugierig herumzu -
stöbern ! Immer wieder fanden wir etwas
Neues .

Warum taten wir alle daS so gerne ? — Weil
es in Großvaters Stube so traulich war , weil
alle Möbel , Bücher und Dinge so in Beziehung
standen zu dem lieben , alten Mann , der darin
hauste , weil sich an alles eine Erinnerung
knüpfte , und weil auf unsere vielen stürmischen
Fragen der Großvater immer wieder zu jedem
Fund eine Geschichte zu erzählen wußte . Und
ivenn wir weiter nachdenken , was uns als
Jüngling am meisten gefesselt hat . so war es
der schlichte , alte Bücherschrank . Er umfaßte
allerdings uur einige wenige , abgegriffene
Bücher , meist mit Bildern : eine Naturgeschichte ,die Klassiker , eine Forschungsreise , ein Ge -
schichtswerk . Das Buch aber , das wir am End «
allen Suchens immer wieder zur Hand nahmen
und durchblätterten , nnd zu dem wir ewig neue
Fragen zu stelle » hatten , das war das Buch
vom Deutsch - srauzösischen Krieg 70/71 und der
Gründung des Reiches .

Und nun sagt , wie steht eS in den Stuben
und Bücherschränken von heute ? Gar viele
prächtige Bände , oft ungelesen , sah ich in
manchen Schränken, ' oft gilt den Menschen von

heute der Einband mehr als der Inhalt de?
Buches . Nur wenige sind es heute , die wie da »
mals Buch um Buch sammeln , jedes lesen , ja
studieren und mit ihm sozusagen verwachsen .
Und vor allem : wieviele haben ein Werk vom
großen Krieg in ihre Bücherei ausgenommen ?

Es sollte wirklich nicht nötig sein , bei Alt und
Jung immer wieder die heiße Dankbarkeit
wachznrufen , die wir denjenigen schulden ,
welche fünf Jcchre lang eine Welt von Feinden
von den Grenzen der Heimat abgowehrt haben .
Wir können ihre Großtaten nur würdigen ,
wenn wir die Helden des Weltkriegs im Geist
begleiten auf den Schlachtfeldern aller Länder
Europas und in Asien . Dort lernen wir die
unen -dlichen Schwierigkeiten der Führung , die
ungeheuren Leistungen der Truppen , ihren
todesverachtenden Angriffsgeist , ihren zähen
Opfermut bei wochenlangem Ausharren im
Trommelfeuer und im schlammbedeckten Trich -
terfeld , ihre unsagbaren Mühen bei endlosen
Märschen auf schlechten Wegen in glühender
Sonnenhitze kennen . — Wer es selbst erlebt
hat , wird mit Stolz noch einmal die Wege un5
Schlachten durchleben : wer zu Hause nwr ,schöpfe daraus Achtung und Ehrfurcht vor dem
Heldentum : die aufwachsende Jugend abc5
lerne daraus , was geleistet werden kann ,wenn man den starken Willen dazu hat, ' für (!«
sei das hohe Lied von deutscher Kraft , deutscheck!
Mut und deutscher Treue der Born , aus den !
sie selbst die Begeisterung zu großen Taten unv
zu großen Opfern schöpfen möge .

Wir wollen heute nur eine ganz kleine Auj .
lese treffen : Als erstes Werk sollen die zwei
ersten Bände des Reichsarchivs über den Welt »
krieg ( erschienen bei Mittler u . Sohn Berlin ,Kochstr .» genannt werden . Der erste Band ent .
hält eine kurze Vorgeschichte des Krieges und
die Einleitung der Kämpfe mit den Grenz -
schlachten : der zweite Band behandelt di«
Schlacht von Tannenberg . Mit einer Sachlich -
feit und Wahrheitsliebe , . wie man sie nur in
Deutschland findet , werden hier die großen Er »
eignisse des Sommers MI vorgetragen , ledig ,
lich mit dem Zweck , eine Dankesschuld an Heer
und Führer abzutragen und die Erinnerung an
diese große Zeit wach zu halten , dann aber auch
ohne Beschönigung und Rückhalt die gemachten
Fehler dargestellt , damit man aus ihnen lerne .
Das Werk wirkt so wuchtig und würdig , daß
wir uns nicht untersangen wollen , ein Wert «
urteil auszusprechen . ,,

Wer die erschütternden Eindrücke von Kampf
und Gefahr auf die Seele des Kämpfers und
sein inneres Ringen in wahr und tief ompfnn -
dener Sprache noch einmal nacherleben oder
erst kennen lernen will , dem seien Kurt Jüngers
prächtige Bucher ,Hn Stahlgewittern " unJ
„Der Kampf als inneres Erlebnis " empfohlen
( Mittler u . Sohn ». Wir haben keine bessere
Darstellung des Seelenlebens unserer Helde »
im Kamps und Not , so wahr und sogleich dich-
terisch vermittelt .

Leider ist es vielen noch unbekannt , daß die
Militärliteratur ein sehr ausgedehntes Gebiet
umfaßt und daß unter den Offizieren der alten
und neuen Armee ein sehr lebhafter , kritisch
und sachlich sehr hochstehender geistiger Verkehr
besteht , der sich teils in Büchern und Bro »
schüren , teils in Wochen - und Monatsqeitschrif -
ten (um nur einige zu nennen : Wissen und
Wehr , Kriegskunst in Wort und Bild . Militär -
Wochenblatt ) , auswirkt und der großen Sache
des Vaterlandes und der Wehrmacht dient .

Wir wünschen der deutschen Militärliteratur
weiteste Verbreitung . Werbt für siel

Bertiner Llr- und Erstaufführungen
Bon

Hermann Kieuzl.
Seit deu Vortagsstürmen im November l88g

nicht Herbstwind , nein Frühlingsbrausen ! —
{eit „Vor Sonnenausgang " geschichtlicher Rebel »
uoii in der „Freien Bühne ", war Berlin die
Hebamme fast aller Bühncnkiudcr Gerhart
Hauptmanns . Mit nur zwei Ausnahmen ,
^ as . Jahrhundertfestspiel " mnßte , seiner Be -
"lnimung gemäß , in der Breslauer Ausstel¬
lungshalle geoffeubart werden , und n d i -
vohdi " hatte 1921 seine Uraufführung in
Dresden . Fast vier Jahre sind wunderlicher -
? eisx vergangen , ehe das aztekische Drama
Milien Weg nach Berlin fand . Eine rechte Ber -
uner Hauptmann - Premiöre , dereinst häusig ge-
Anzeichnet durch wilden Znsammenprall von
^ chlachtlärm und Te Deum , gab eS an diesem
j

' - Februar nicht . Nicht wirkte das Unbekannte' U Spannung und fiebriger Erregung voraus, '
? uch der letzte Borhang fiel vor gleichmütigen
Zuschauern . Die Darstellung im Rotterisch ge¬
wordenen Lessingtheater hob die Belesenen mit
keiner szenischer Dynamik über daS Buch
Maus . Wie mit deu aus Dresden entliehenen
Dekorationen und Reguisiten , hielt sich die von
^ skar Kauehls Regie keineswegs durchblitzte
Ausführung auch schauspielerisch im Mittelmaß ,
gerhart Hauptmann genießt heute die liebe -
vollen Ehren des von seinem Volke gekrönten
> ichterS uneingeschränkt , nnd der Beifall war
Uonders lebhaft nach den ersten Akten , als dem
Mblikum noch nicht gesagt worden war , daß es'Jn vergeblich an die Rufe rufe . Uns verehrende
freunde erfüllt Genugtuung , aber auch Weh -
? Ut. Als er noch zu kämpfen galt — und
Hauptmann , vor seinem Werke stehend , den
seilen des Geschicks die Brust bot , war es nicht
!? ön ? Um „Jndipohdi " konnte nicht gekämpft'Verden .
^ DaS mystische dramatische Gedicht wird seinen
Liatz in Hauptmanns Biographie behaupten ,
. « cht als einer der vielen Gipfel im Panorama
Uines LchaffenS . Auch nicht etwa als „Alters »

dichtuug "
, wie Wohl - und Uebelwolleude zu -

weile » orakelu . Letzte Klärung erhabener In -
brnnst dem Gott suchenden Philosophen znzn -
schreiben , sein Haupt gebadet im Morgenrot zuschen , dazu gibt die nicht fehr persönliche Weis -
heit diesmal keinen Anlaß . Noch willkürlicherwäre es , von müdem Abstieg zu sprechen , weil
einmal die Kraft versagte . Schon vor dreißigJahren hat Hauptmann die Uhus alsbald Lügen
gestrast ! Daß unstillbares Weltpilgertnm den
Meister , der sich in keiner Zone begrenzen undbescheiden mochte , zu den mexikanischen Jndia -
nern und in die kahlen Regionen der Theo -
oizes trieb , wird man als eine Lebensepisodeblichen . Ohne dabei freilich zu verschweigen , daßihm ans dem fremden Boden nicht eigentlich" eue Gestalten begegneten . Was in „Jndi -
gohM

"
Meuschheitsfragen lösen will , hat zumTeil rote Haut , doch zumeist bekannte Züge .

Prosper » bekennt schon mit seinem Namen die
Identität mit dem weise » Magns in Shake ->peares . .Sturm "

, verwandelt sich aber zületzit ,dramatische Rot , in den EnpedokleS desVolderlin , dem er nicht bloß den freien Todes -sprnng in den Krater des Vulkans nachmacht ,( . eebcnbci gesagt : in dieser letzten Szene hebtHauptmanns Lyrik die Schwingen ! » In desKönigs weißem Töchterlein Pyrrha steckt einePentheulca im Backfischalter . Auch sie tritt überi»tc menichlichen Einfriedungen , sie stürmt
gebend , n die Arme ihres Bruders . ( Ge -ichwisterehe war übrigens nicht überall gegendas « lttengesctz ! die Dynastie des Jnkas inPer » pflanzte » ch nur jn solchen Ehen fort .)Prospers segnet sterbend die rebellischen Kinder
(gegen seine väterliche Macht hatten sie rebel -liert », segnet das ^ ebendige , Lebenerhaltende .r ^nnt gegen des Weisen Einsicht die An -
ficht des Thcaterz » iaia » erS , daß gerade das Le-
bendige dem Prospers , sowie allen noch solärmenden Personen und dem ganze » Dramaerheblich mangle . ^ Jn keinem anderen Hailpt -
»iaiinschen Schauspiel ist das frische Grün sovon grauer Theorie überschüttet . Und das istdie seltsamste Verleugnung Hauptmanns , denimmer die Brüste des Lebens wundervolltränkten .

Jn JeßnerS expressionistischen Blütetagen
ivurde im Staatstheater ein ziemlich schreckliches
Drama „geballter " Wortschimären ausgeführt .
Der Dichter Karl Zuckmayer , damals unreif
bis in die Knochen , ist seither als Theatermensch
gereist . Wie das in einer Matinee des Deut -
schen Theaters vom Verein Junge Bühne auf -
geführte erotische Chaos „ P a n k r a z er -
wacht " immerhin spüren läßt . Chaos und
Reife ? Ich weiß nicht , ob dichterische Reise die -
fem orgiastischen Naturell überhaupt je beschie-
den sein wird : doch der Umschwung vom Lvres -
ken zum Handlungsstück ist radikal , so radikal ,
daß in dem neuen Stück für innerliche Dinge fast
kein Raum blieb . Womit bewiesen scheint , daß
Zuckmayer auf die Einjpannnng der pragmati -
schen Instinkte des Publikums Wert zu legeu
gelernt hat . Noch etwas ist nicnt zu bestreiten :
Zuckmayer umreißt eine Gestalt . Sie ist roh
und tierisch , aber hat nicht ihresgleichen : ein
Hinterwäldler , der die Hemmungen ethischer
Kultur nicht kennt , wenn er in Mord und Blut -
schände die freien Rechte seiner sozialen Natur
auslebt . Es umwittert den Ruchlosen ein tragi -
scher Hauch von Einsamkeit . Rudels Forster gab
den Ausbund so interessant , daß er dem ab -
stoßenden Schauspiel Beifall erzwang .

*

Hinab vom düsteren Urwald in das heitere
Flachland des Pariser Boulevards ! So ganz ge-
wöhnlich ist übrigens das in Reinhardts .Lomö -
die " aufgeführte Lustspiel „Zurück zur
Schule " von Georges Birabeau doch nicht .
Verzichtet es anch keineswegs auf die viel -
gewohnten Schiebungen ^ cr Schwänke und auch
nicht auf die Anziehungen von ?lusgezogcnen ,
so hat es immerhin im Habenkonto einen Ein -
fall . Sogiu einen poetischen Einfall ! Allerlei
Leute , den Kinderschuhen längst entwachsen , wer -
den für kurze Tage in die Atmosphäre ihrer
Schuljugend zurückversetzt und verdorrte Kind -
lichkeit taut in ihnen auf . Die freilich ziemlich
unwahrscheinliche Fügung wird notdürftig
glaubhaft gemacht durch die Eingtlartierung i « .
einem Schulhaus , das der spekulative Rektor für
die Zeit der Badesaiso « und Schulferien zueinem possierlichen Fremdenhotel gemacht hat .
Tie Backfisch - und Gymnasiasten - Romantik er¬

wacht , sogar eine alt « Schraube fühlt Herzklop »
sen , und ein grauer Pantoffelheld streckt sich als
preisgekrönter Vorzugsschüler . der er dereinst
gewesen , während der dicke , reiche Fabrikant in
das dumme Nichts seiner Schulbubentage zu -
rücksink ! . Nicht mit dem Hergang und den Lie -
besgeschichien , aber mit dem ulkigen Anblik der
Erwachsenen aus den Schulbänken erinnert der
nachdenkliche Spaß an Nestroys Posse „Die
schlimmen Buben in der Schule "

. Aus der Ver -
tnilschuug der Lebensalter und Lebensumstände
hätte ein dichterisches Gemüt freilich Bessere ?
machen können , als dem kargen Birabeau ein -
fiel . Auch der Witz eines Nestroy ist ihm durch¬
aus nicht gegeben . Die Lachgelegenheilcn sind
nur Oasen : nnier ihnen die saftigste das zum
gemeinsame » Schlassaal eingerichtete Klassen -
zimmer , wo sich am srühen Morgen die Mägdu »
lein im Hemdulein Polsterschlachten liefern , sich
aber ansonsten recht anständig benehmen . Ist
Sittsamkeit Trumps am Pariser Boulevard ?
Die Regie Erich Pabsts hüpfte leider nicht
über die Breiten des Stücks hinweg . An Ber »
liner Ansprüchen gemessen , war die Vorstellung
schlampig vorbereitet .

TheaterunSTNustk
Mitteilungen des Badischen Laudestheaters .

Lessings Meisterlnstspiel „M inna von
B a r n h e l m" o-der ,^>as Soldatenglück "

, das
am Samstag , dem 28. Februar , von Felix
Bounrbach neueinstudiert , zum erstenmal wie -
der in Szene geht , wird auch in völlig neuem
von Einil Biirkard hergestellten szenischen Rah -
men erscheinen . — Mit Ausnahme des „Wirts "
(Hugo Höcker ) sind sämtliche Rollen neu besetzt :
neben Martha Moeller in der Titelrolle und
Siegfried Nürnberger als „Major von Tell -
heim " wirken die T -amen Berlow nnd Mur -
Hammer , sowie die Herren Herz , Prüter und
von der Trenck - Ulriei in deu übrigen führen -
den Aufgaben mit .

Die Mailänder Opern - Stagione wird im
Landestheater am >0. und 12. März ein swei .
maliges Gastspiel veranstalten .
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Ar ftmMche Lligtnpnpaganbi.
Verhetzung der Lugend. - Oie Kölner Zone.

In der Kirche zu Don , unweit Lille , lagen
deutsche und englische , französische und belgische
Verwundete aus der Flandernschlacht . Deutsche
Aerzte .deutsche Schwestern gingen hin und her ,
sorgten mit Aufbietung der letzten Kraft für
Freund und Feind . Von der Empore schaute
auf sie herab ein Wandgemälde : Deutsche Rote -
Kreuz - Schwestern ermorden 1870 französische
Verwundete . Ich machte den Stabsarzt darauf
aufmerksam . Der zuckte die Achseln und ant -
wortete mit dem Worte des Großen Königs :
„Niedriger hängen ".

In dieser Geschichte liegt der Schlüssel für die
Einschätzung des Wertes planmäßiger Propa¬
ganda durch Deutsche und Franzosen . Der
deutsche Michel setzt sich über sie hinweg . Ist
nur sein Gewissen rein , was kümmert es ihn ,
was die Welt denkt und sagt . Daß mit Beharr -
lichkeit vorgebrachte Lügen auf die Dauer —
das Bild hatte Jahrzehnte auf alle Gemeinde -
Mitglieder vom jüngsten Buben bis zur ältesten
Matrone gewirkt — geglaubt werden , scheint er
nicht zu wissen . Anders der Franzose . Sein
leicht beweglicher Sinn hascht nach Sensation
und kommt der Empfänglichkeit der Welt für
starke Eindrücke entgegen . So hat er seit 1870
seinem Volk , vor allem seiner Jugend die Le-
gende eingehämmert von dem Ueöerfall des
friedliebenden Frankreichs durch das beute -
lüsterne Deutschland , von den Greueltat .' :» der
.Germanen auf seinem heiligen Boden , von dem'
Raube der urfranzösischen Provinzen Elsaß und
Lothringen . Auf Hunderten von Bildern , in
Tausenden von Schulbüchern haben wir es ge-
sehen ,als wir durch Artois und Flandern zogen .
Und diese Methode ward fortgesetzt im Welt -
krieg . Zwei Aufgaben wurden ihr gestellt : Ver -
hetzung der ganzen Welt gegen den Frieden -
brecher Deutschland und Aufhetzung des deut -
schen Volke ? gegen die eigenen Volksgenossen ,
die es angeblich ins Unglück geführt haben . Der
Erfolg war glänzend . Fast alle Völker der Erde
erhoben die Waffen gegen Deutschland und seine
wenigen Verbündeten , und das deutsche Volk ,
betört durch die Lockungen scheinheiliger Gegner ,
senkte die Waffen . Aber damit nicht genug .
Der Friede war geschlossen , so recht ein Friede
nach welschem Herzen ." Aber der Krieg der
Geister ging weiter : denn das Ziel Frank -
reichs , der dauernde Besitz der Rhein -
grenze , war nicht erreicht . Wiederum wurden
der Propaganda die gleichen zwei Weg « gewie -
fen : Festhalten am Märchen von der ewigen
Bedrohung des europäischen Friedens dnrch
Deutschland , Festhalten an dem Bestreben , wie
von altersher : Deutsche gegen Deutsche anszu -
spielen . /

Zunächst galt es , das eigene Land , vor allem
die wiedergewonnenen Provinzen , bei der
Stange zu halten . Kein Mittel war da zu
schlecht. Bor mir liegt ein Spiel : Je » de la
Victoire (Spiel des Sieges ) , das die Schulkinder
in Elsaß - Lothringen zu Weihnachten als Ge -

schenk erhalten haben . Es handelt sich hierbei
um ein allgemeines Gesellschaftsspiel , also wohl -
verstanden um ein für die ganze Familie des
beschenkten Kindes bestimmtes Spiel , bei dem
es darauf ankommt , mit Hilfe von Würfeln eine
Reihe von Feldern zu durcheilen , die verschie -
dene Hindernisse , aber auch verschiedene Vorteile
bieten . Jedes fünfte Bild zeigt nnS einen fran¬
zösischen Sieg <Bild 5 : Sieg bei Mülhausen , wo
sie. wie ich als Teilnehmer jeden Tag gerne
beschwören will , Prügel bekommen haben ) .
Ferner Bild 1 : Marianne , keusch und sriedlie -
bend , vom deutschen Adler überfallen . Bild 2 :
Deutschland mißachtet und zerreißt Verträge .
Bild 6 : Die Deutschen zerstören mutwillig Lö-
wen . Bild 8 : Erschießung harmloser Bürger .
Bild 12 : Bombardierung von Lazaretten dnrch
Deutsche . Bild 14 : Die Deutschen rauben die
Keller und Häuser aus . Bild 17 : Die Barbaren
peinigen Gefangene . Bild 18 : Die Deutschen
deportieren die Bevölkerung des Nordens . Bild
23 : Die Boches berauben und vernichten die
Fabriken . Bild 24 : Ermordung von Edith Ca -
well . ( Sie , die als Spionin mit vollstem Recht
erschossen ist , wird auf dem Bild von einem
deutschen Offizier abgemurkst . ) Bild 27 : Die
Deutschen stürmen , indem sie französische Zivi -
listen vor sich hertreiben . Bild 29 : Zerstörung
der Kathedrale von Reims . Bild 32 : Ein Ver -
brechen : Torpedierung eines Lazarettschiffes
usw . Endlich Bild 61 : Marianne hat eine Wage
in der Hand , auf der einen Seite die deutschen
„Verbrechen "

, ans der anderen Seite die Re -
parationsfordernngen . Überschrift : Gerech¬
tigkeit .

Man muß alle diese Bilder , die nach jenen
Bildern der früher so geläufigen und berüchtig -
ten Moritatgefchichten gemacht sind , selbst gesehen
haben , um die ganze Niederträchtigkeit und den
verheerenden Einfluß dieses teuflischen Spieles
nicht nur auf die Kindergemüter , sondern auch
auf die Herzen der Erwachsenen ermessen zu
können . So hetzt man im eigenen Lande . Dem
Ausland erzählt man von der bedrohten Sicher -
heit Frankreichs durch das bis an die Zähne
bewaffnete Deutschland . Nun weiß aber die
Welt ganz ' genau , daß Deutschland abgerüstet
hat , daß Deutschland 6 Millionen Stück Gewehre
und Karabiner , 105165 Maschinengewehre , 20 469
Minenwerfer und Rohre . 84 887 Geschütze und
Rohre , 28 000 Lafetten , rund 38 750 000 geladene
Artilleriegefchosse und Minen . 16 550 000 scharfe
Hand - . Gewehr - und Wurfgranaten , rund
472 200 000 Handwaffen - Munition , rund 37 600
TonneVl Pulver , 14 014 Flugzeuge , 27 757 Flug -
zeugmotoreu vernichtet hat . Sie weiß , daß
Deutschland über keine Flugzeuge , Tanks , Gas -
waffen und schwere Geschütze verfügt . Sie kennt
die starke Wehr Frankreichs und seiner Berbün -
deten und kann nicht nrteilslos an Zusammen -
stellungen vorübergehen , die wie die folgenden
schlagend beweisen , daß nicht Deutschland vor
Waffen starrt , sondern von waffenftarrenden
Gegnern umgeben ist :

Kräfteverhältnisse der deutsche « Armee im Vergleich zn ihre « ««mittelbare « Nachbar «.
Frankreich

Heeresstärke 785 024
Davon Offiziere 35 845
Dienstzeit 1K Jahre
Wehrpflichtig v . 21.—48 . 1
Für den Krieg verfügbar 3 500 000

Polen Tschechoslow . Belgien
276 375 150 000 80 936

10 629
VA Jahre
20.—50.
1000 000

18 900
2 Jahre
17.- 55.

2 000 000

5140
1 Jahr

21 .—45.
550 000

Zusammen Deutschland
rd . 1,3 Mill . 100 000

4 000
12 Jahre

rd . 7,0 Mill .
Die materielle » Rüstungen Frankreichs und seiner Verbündete «.

leichte M .-G .
schwere M .-G .
leichte Geschütze
schwere Geschütze
Kampfwagen
Flugzeuge
Darum änderte man die Taktik . Man sprach

100 000

Frankreich Polen Tschechoslow . Belgien Zusammen Deutschland
28 556 650Q 2500 4200 rd . 40 000 1134
10 500 1560 1500 2100 rö . 16 0IW 792

1 912 1288 828 408 rd . 4 500 288
1404 396 456 72 rd . 2 300
5 806 150 60 150 .rd . 6 200
1370 220 500 267 rd . 2 400

von Geheimrüstungen und inszenierte eine neue
Kontrolle . Aber die Enttäuschung war groß .
Man fand nichts u . brauchte doch einen Vorwand
zur V e r l ä n g e r u n g der Räumung . So mußte
die Lügenpropaganda von neuem arbeiten . Das
Berner Tagblatt , also eine neutrale Zeitung , hat
sie in den letzten Tagen treffend gekennzeichnet :
„Was wir eben erlebt haben , ist ganz PoincarS .
Die Paragraphenmenge des Friedensvertrages
muß dazu dienen , um den Rechtsgrund zu fin -

den , weshalb die Kölner Zone nicht
geräumt ist . Zuerst haben die Reparations -
Verpflichtungen Poinearö gedient , jetzt sind es
die Entwaffnungsverpflichtungen , die man auf
Poincaröschc Art benutzt . In der ersten Zeit der
Durchforschung Deutschlands durch die Unter -
suchungskommissionen verlautete nichts von den
Waffenfunden und nichts von dem Widerstand
deutscher Behörden . Als die Politik es verlangte ,
wurde es plötzlich anders : Eine Pressehetze ent -
stand , wurde heftiger und verlogener und

schwemmte alle Ansätze von Vertrauen und Ver -
ständigung hinweg , nur damit der Welt der
Rechtsgrund begreiflich werde ."

Wir werden mit Engelszungen dagegen reden ,
eine Hochflut von Artikeln dagegen schreiben
können , es wird uns wenig nützen . Die Atmo -
sphäre der Welt ist noch zu vergiftet , wenn es
sich um deutsche Dinge hanöelt . Aber eines
können wir verhindern , daß der Franzmann
seine zweite Absicht erreicht , durch derartige Lü -
gen Zwietracht zu säen in unsere Reihen , daß es
ihm gelingt , einen Volksteil verantwortlich zu
machen für die Nichträumung der besetzten Ge -
biete , von neuem den Kamps zu entflammen ge-
gen die stärkste Stütze des Staates , gegen die
Reichswehr . Wie heißt es doch auf dem Denk -
mal am Deutschen Eck in Koblenz ?

„Nimmer wird das Reich vergehen ,
Wenn Ihr einig seid und treu .

"

H . Niemerlang .

Aus VaSen
tu . Pforzheim , 26. Febr . An der Kreuzung

der Belfort - und Durlacherstraße stieß ein Kraft -
fahrer mit einem Personenkraftwagen znsam -
m e n . Der Kraftfahrer wurde erheblich verletzt
und erlitt einen Bruch deS rechten Beines .
Schuld an dem Unfall trifft keinen der Betet -

^ igten : es liegt ein Zusammentreffen ungünsti -
ger Momente vor .

e . Flehingen , 26. Febr . Nachdem die M a -
fern erloschen sind , kann der Bolksschul -
Unterricht nach lOwöchiger Pause wieder begin¬
nen . Mit dem benachbarten Sickingen haben
hier und dort Diphtherie , Masern oder deren
Folgen insgesamt 9 Todesopfer gefordert, alles
Kinder in noch nicht schulpflichtigem Alter .

dz . Marbach , 25. Febr . Gestern früh fand man
die Ehefrau des früheren Flaschnermeisters
Wilh . Laug im Straßengraben t o t aus . Sie
wollte abends zuvor zum Gottesdienst gehen ,
geriet bei ihrer Kurzsichtigkeit und der Dunkel -
heit in den Straßengraben und e r st i ck t e im
Schlamm des Straßengrabens . Von abends 10
Uhr an hatte man sie gesucht , aber nicht gesnn -
den , obwohl sie andern Morgens nur eine kurze
Strecke von ihrem Hanse entfernt aufgefunden
wurde .

dz . Mannheim , 26. Febr . Wirkl . Geh . Ober -
regieruugsrat Max C o r n e l i n s hier ist aus
dem Leben geschieden . Er war ir . a . Vor -
sitzender des Aufsichtsrates der Zellstoss -Fabrik
Waldhof .

dz . Mosbach , 26. Febr . In den zurzeit hoch-
gehenden E l z b a ch fiel ein fünfjähriges Kind
eines hiesigen Arbeiters . Sein Spielkamerad
lief schnell nach Hause , und holte den Vater , den
städtischen Arbeiter Endreß , welcher in die hoch-
gehenden Fluten sprang und das bereits steif -
geworbene Kind vor dem Tode des Ertrinkens
rettete .

dz . Walldürn , 26. Febr . Für den hiesigen
Bürgermeisterposten hatten sich 20 Be -
werber gemeldet . Bei der Prüfung der Bewer -
bnngen schieden 16 davon aus und vier kamen
in die engere Wahl , davon zwei Juristen , ein
Bürgermeister und ein Beamter . Die Kommis -
siou stellte Richtlinien für die kommende Wahl
auf .

H . Baden - Bade « , 25. Febr . Die Faschings¬
veranstaltungen dieses Jahres sind mit
dem gestrigen Abend endgiktig zn Ende gegangen .
Es waren ihrer viele uud trotzdem war der Be -
such außerordentlich stark . Dem von der Städt .
Kurverwaltung am Samstag veranstalteten gro -
ßen Maskenball folgte am Montag der K i n -
der - Maskenball im Kurhause , der den
Kleinen Gelegenheit gab , sich am Faschings -
treiben zu erfreuen . Am Abend bot bann die
Intendanz der Städt . Schauspiele auf der neuen
Bühne des Kurhauses ein F a st n a ch t s - K a -
b a r e t t dar , dessen Programm aus einen ge-
sunden Humor eingestellt war . Fast alle Mit -
glieder des Theaters waren mit lustigsten Dar -
bietungen vertreten und Intendant Dr . Hans
Waag fungierte als '

„Ansager " in so witziger
Weise , baß schon von vornherein eine überfröh -
liche Stimmung geschaffen war . Musik , Gesang ,
komische Vorträge , Einakter usw . wechselten in
bunter Folge und die Veranstaltung fand solchen
Anklang , baß sie wiederholt werden mußte . Ge -
stern abend fand dann der von der Knrverwal -
tung veranstaltete „S ch w a r z - W e i h - B a l l "

statt , der abermals eine große Menschenmenge
ins Kurhaus gelockt hatte und bis zu später

Stunde währte . Während des gestrigen Tages
herrschte in den Straßen starkes Maskentreiben
und verschiedene charakteristische Gruppenwagen
durchfuhren die Stadt , vom Publikum begrüßt ,
bis die Dunkelheit eintrat .

dz . Bahlinge « , 26 . Febr . Beim Hochzeit -

schießen steckte ein Schütze den Gewehrlaus
nicht weit genug zum Fenster hinaus . Die Ku -
gel prallte infolgedessen am oberen Fensterstein
ab , erhielt dadurch eine andere Richtung und traf
einen auf der Straße stehenden 7jährigen Kna -
ben des Landwirts Fritz K r o m e r in die Lunge .
Zum Glück sür den Schützen besteht keine Le-
bensgesahr bei dem Kleinen , doch dürfte seine
Strafe immerhin noch empfindlich genug aus -

" fallen .
dz . Markdorf , 25. Febr . Am Samötag abend

wurde die Frau des Arbeiters Friedrich Ort -
lieb von dem benachbarten Ort Bermatin -
gen ins hiesige Spital eingeliefert . Die als
allgemein ruhig geschilderte Frau sprang , um
sich vor ihrem total angetrunkenem Mann zu
sichern , der sie mit einem Beile bedrohte ,
vom zweiten Stockwerk auf die Straße und blieb
dort mit schweren Beinbrüchen liegen . Der Un >
hold dürste schwere Strafe zu gewärtigen haben .

dz . Billings « , 25 . Febr . Gestern abend geriet
in einem hiesigen Hotel eine ältere Frau , die
Blumen verkaufen wollte , in den Fastnachts -
trubel und wurde zu Boden geworfen . Sie kam
so unglücklich zu Fall , daß sie den Fuß brach
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

dz . Vom Bsdensee , 25 . Febr . Wie traurig es
um d ie V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e auf der
Bodenseegürtelbahn auf der rechten
Seite bestellt ist , dafür gaben Aussüh -
ruugen des Eisenbahnrates Kah im württem -
bergischen Landtag Ausschluß . Er stellt fest , daß
ans der Strecke Radolfzell —ItcÖerliiigen —
Friedrichshafen —Lindau im FriedenSfahrplan
im Jahre 1914 rund 1700 Personenzug -Kilometer
täglich gefahren wurden , während heute nur noch
580 Kilometer gefahren werden , also nur noch
ein Drittel . Vom 1 . März ab verkehrt zwischen
Stockach und Tuttlingen eine Privatpersonen -
postlinie .

Aus der Pfalz .
dz . Bellhcim , 26 . Febr . Das Kind deS Gast -

wirts Adam E ß w e i n ist in einem uubewachten
Augenblick aus dem Fenster gefallen uud an de»
Folgen des Sturzes gestorben .

dz . Landau , 25 . Febr . Ein Raupen jähr
erster Ordnung wird nach Ansicht der Gärtner
dieses Jahr in der Pfalz werden , wenn nicht so-
fort entsprechende Gegenmaßnahmen ergriffen
werben . In der ganzen Pfalz werden überall
Ranpennestcr in großer Menge gesunden .

dz . Frankenthal , 26 . Febr . Ans eigenartige
Weife Selbstmord beging der Rechner deS
landwirtschaftlichen Konsumvereins Lambsheim
namens Tarter . Er übergoß die in seinem
Keller lagernden Kohlen und sich mit Petroleum ,
entzündete dann die Kohlen und legte sich aus
den Kohlenhaufen . Ehe Feuer bemerkt wurde
und gelöscht werden konnte , war Tarter ver -
b r a n n t . Die Ursache des Selbstmordes ist noch
nicht festgestellt . Das gilt auch von dem Selbst -
und Kindesmord , den die 38 Jahre alte Ehefrau
Sofie Keller beging . Sie band sich ihr sechs
Monate altes Kind an den Körper nnd er -
tränkte sich mit dem Kinde im Frankenthaler
Kanal .

dz . Obermoschel , 25 . Febr . Auf dem Nachhause -
weg siel der 96 Jahre alte Landwirt Wilhelm
Nessel 2 in der Dunkelheit in das au seiner
Wohnüng vorbeisließende Büchlein und er -
trank .

dz . Pirmasens , 26 . Febr . Wegen Herstellung
falscher Ein - und Z w e i m a r k st ü ck e und
diese in den Verkehr gebracht zu haben , wurde »
der Arbeiter Georg S o w s k i und der Schreiner
Heinrich Schöner festgenommen . Die Falsifi -
kate sind zum größten Teil noch in Verkehr .

dz . Zweibrücke « , 26 . Febr . Dem Chef des Be -
zirksamts Zweibrücken , Ober - Regierungsrat
Pöhlmann , wurde auf Grund einer hiftori -
schen Abhandlung von der Universität Heide !»
berg der Dr . phil . verliehen . Oberregieruugs -
rat Dr . Pöhlmann ist ein bekannter pfälzischer
Geschichtsforscher , der sich durch seine Forschuu -
gen und geschichtlichen Abhandlungen , besonders
um die engere pfälzische Heimat , große Ver -
dienste erworben hat .
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Aus dem Stadtkreise
Volkstrauertag .

Den Höhepunkt der aus Anlaß des Volks -
trauertages hier geplanten Veranstaltungen
wirb Sie Gedächtnisfeier bilden , die am Sonn -
tag , den 1 . März , nachmittags S 'A Uhr , aus dem
Kriegersriedhofe vorgesehen ist . Sie wird von
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräbersürsorge ,
Ortsgruppe Karlsruhe , durchgeführt und auf
dem gleichen Platze stattfinden , wie die Gedächt -
nisseiern an Allerheiligen . Der Platz und seine
Umgebung wird durch die Stadtverwaltung mit
Lorbeerbäumen und sonstigem Grün geschmückt
sein , hinter dem Rednerpult wird die Stadtver¬
waltung ein ebenfalls grün umkleidetes Ehren -
mal aufbauen lassen . Die Teilnehmer an der
Feier , die gebeten sind , .in schwarzer , der Be -
deutung des Tgges Rechnung tragender Klei -
düng ohne Vereinsabzeichen und dergleichen zu
erscheinen , versammeln sich zwanglos auf den
Wegen , die zu dem für die Feier vorgesehenen
Platz führen : der Platz selbst wird durch städti -
sche Bedienstete und Polizeimannschaften ab -
gesperrt sein . Ein geschlossener Zug durch den
Friedhof findet nicht statt .

Das Programm für die Gedächtnisfeier , zu
dessen Durchführung sich die Kapelle der Ver -
einigung Badischer Polizeimusiker und die
Karlsruher Sängervereinigung in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellt haben , ist folgen -
des : 1 . Musikvortrag . Trauermarsch aus dem
Oratorium „Saul " von Händel . 2 . Gesangs¬
vortrag . „Sanctus " aus der „Deutschen Messe II"
von Schubert . 3 . Gebächtnisansprache . Stadt -

'
Pfarrer Wilhelm Schulz . 4 . Kranzniederlegun¬
gen . 5 . Gesangsvortrag , „lieber den Sternen "
von Flemming . 6. Musikvortrag . hatt '
einen Kameraden ".

Die Stadtverwaltung wird das Ehrenmal auf
dem Kriegerfriedhofe mit einem Lorbeerkranz
schmücken, ebenso Kränze niederlegen an den
Kriegergräbern auf dem alten Friedhofe und
am Kriegerdenkmal . Auch 'die badische Staats -
regierung und der Volksbund Deutsche Kriegs -
gräberfürsorge werden am Ehrenmal auf dem
Kriegerfriedhofe Kränze niederlegen . In den
Tageszeitungen ist die Bevölkerung zur Teil -
nähme an der Feter bereits eingeladen worden .
Besondere Einladungen ergehen nicht . Für die
Vertreter der Behörden werden Plätze beim
Ehrenmal vorbehalten . Das städtische Bahn -
amt wird den Straßenbahnverkehr vor und nach
der Feier hinreichend verstärken . Es ist sehr zu
wünschen , daß die Bevölkerung der Feier durch
zahlreichen Besuch die richtige Weihe gibt . •

Karlsruhe Kontrollstelle der Deutschland -Fahrt
für Motorräder .

Am nächsten Montag , d e n 2 . M ä r z d . I .,werden die an der Deutschland - Fahrt für Motor -
rüder teilnehmenden Motorradfahrer ( etwa 200)
auf der Fahrt von Ludwigshasen nach Stuttgart
hier in Karlsruhe durchkommen . Es werden
Tagesleistungen von 250 Km . gefordert , ein
Durchschnitt , der von einem guten Motorrad¬
fahrer auch zur Winterszeit geleistet werden
kann . Einen beträchtlichen Ausbau hat die dies -
malige Deutschland - Fahrt dadurch erfahren , daß
sie von der Gesamtheit des Allgemeinen Deut -
scheu Automobil -Klubs durchgeführt wird und
als eine internationale Veranstaltung ausge -
schrieben ist. Infolgedessen kann die Deutsch -
land -Fahrt als die erste wirkliche internationale
Kraftradsportveranstaltung nach dem Kriege an -
gesehen werden .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese große
Fahrt der Motorräder die besten deutschen Fah -
rer und Maschinen an den Start bringt . Be -
sonders ist auch mit einer großen Teilnahme
ausländischer Fahrer und Fabriken zu rechnen ,
welche die vorjährige Deutschland -Fahrt bereits
mit größter Aufmerksamkeit v^ solgt und ihr
Interesse schon jetzt durch zahlreiche Zusagen be-
kündet habe » . Der Start findet am 1 . März
in Köln statt . Die Fahrt geht von dort über
Ludwigshafen — Karlsruhe -—Stuttgart ^ Nürn -
berg — Breslau — Berlin —Rostock—Kiel —Ham¬
burg —Bremen und Dortmund zurück nach Köln .

Hier in Karlsruhe werde » die Fahrer am
Montag in der Zeit von etwa MIO Uhr bis
nachmittags 3 oder 4 Uhr in verschiedenen
Trupps durchkommen . Sie nehmen den Weg
von der Linkenheimer Allee aus durch die Ste -
fauienscraße , Karlstraße , Kaiserstraße und Dur -
lacher Allee , um dann über Durlach und Pforä »
heim nach Stuttgart weiter zu fahren . Am Re¬
staurant Moninger , Ecke Kaiser - und Karlstraße ,
ist für jeden Fahrer ein Zwangsausenthalt von
A> Minuten vorgeschrieben . Hier werden die
Fahrer von den hiesigen fahrsportlichen Ver -
einigungen , der Stadtverwaltung und dem Ver «
kehrsverein begrüßt werden .

Die Bewohner der Stadt , besonders der der
obengenannten Straßen , werden gebeten , zur
Begrüßung der Fahrer ihre Häuser zu beslag -
gen . Es dürfte sich dies insbesondere deswegen
empfehlen , weil , wie bemerkt , erstmals das
Deutschland gut gesinnte Ausland an dem Weit -
bewerb teilnehmen wirb .

Hygienischer Kurs für die Lehrerschaft. In
dem erwähnten vom 2 . bis 4 . März stattfinden¬
den Kurs sprechen nach der Eröffnungsrede von
Staatspräsident Prof . Dr . Hellpach : Dr . Al -
kons Fischer . Geschäftsführer der badischen
Gesellschaft für soziale Hngiene , über Gesund -
heitsrecht und Gesundheitspflicht . Stadtschulrat
Dr . Pauli über Vererbung , Familie und
Schule , Generaloberarzt Dr . v . Pezold , Lei¬
ter der Beratungsstelle für Geschlechtskranke im
Städtischen Krankenhaus und Frau Dr . Roth -
Sturm , praktische Aerztin . über Haut - und
Geschlechtskrankheiten und Schule . Professor Dr .
Lust , Direktor des Städtischen Kinderkranken -
Hauses , über ansteckende Krankheiten und
Schule , Professor - Dr . S t a r ck , Chefarzt der
Medizinischen Abteilung des Städtischen Kran -
kenhauses , über Tuberkulose und Schule , Pro -
Zessvr - Dr . v . Gierte . Prorektor des Städti¬
schen Krankenhauses , über automatische Ver -
anoeruugen bei der Lungentuberkulose . Proses -
!or Dr . Berghaus . Geschästssührer des badi -
ichen Landesverbandes zur Bekämpfung der Tu -
berkulose , über Verbreitung der Tuberkulose -
Bekämpfung in Baden , Dr . Geißle r , Leiter
der Städtischen Tuberkwlosesürsorgestelle im

Eine interessante Sturzaufnahme .
Der Sturz des Jockeys Scott auf „Limerick" bei einem Rennen in Bletchingion .

städtischen Krankenhaus über persönliche Tu -
berkulosevorbeugung , Stadtschularzt Dr . Rieseüber Eruahrungs - und Erholungsfürsorge des
Schulkindes , Professor D . Baifch , Leiter der
orthopadlichen Abteilung am Kinderkrankenhausim Neuen Binzentiuskrankenhaus , über Bedeu¬
tung der körperlichen Erziehung für die Schul -
gesundheitspslege , Nervenarzt Dr . N e u m a n nüber . llkohol und Schule , Obermedizinalrat Dr .Rosner , Med . Ref . beim Ministerium desInnern und Nervenarzt , über abnormes See -lenleben und Schule . Professor Dr . Gregor .Direktor der Fürforgeerziehungsanstalt Ftehin -
gen über Jugendliche Verwahrlosung undschule .

Ordnung in den Eisenbahnzügen . Die Eisen -
bahnverwaltuug geht nunmehr gegen die schonhäufig gerügten Ungehörigkeiten in den Zügen
neuerdings schärfer vor . Die Bahnhofs - und
Zugbeamten sind angewiesen worden , mit aller
strenge vorzugehen . Besonders soll gegen die
Mitnahme zu umfangreichen Handgepäcks in dieÄbteile , die sich auf stark befahrenen Strecken
manchmal zu einer rechten Plage für alle Mit -
reifenden entwickelt , gegen das Betreten der Ab -
teile durch Nichtreifende . um Plätze freizuhalten ,und gegen die mißbräuchliche Beuntzung der
höheren Wagenklassen eingeschritten werden .
Auch das Rauchen in Nichtraucherabteilen undin den Gängen wird noch schärfer als bisher
verfolgt werden . Die für ' die Uebertretungen
festgesetzten Zuschläge und Strafen sind nnnach -
sichtlich einzuziehen .

Verbotene Abzeichen bei der Reichsbahn . Die
Reichsbahngesellschaft hat das Tragen von Ab -
zeichen des Jungdentfchen Ordens und des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold im Dienst den
Beamten , Angestellten und Arbeitern verboten .

Unfall . Ein 50 JaHre alter Bürodiener von
hier wollte vorgestern nachmittag am Markt -
platz aus einen in ber Fahrt befindlichen Stra¬
ßenbahnwagen aufspringen , glitt auf dem
Trittbrett aus und kam zu Fall . Durch das
rechtzeitige Zugreifen eines Polizeibeamten
konnte noch verhindert werden , daß der Mann
unter den Anhänger geriet und überfahren
wurde .

Zusammenstoß . Beim Einbiegen von der
Kaiserstraße in die Waldstraße wurde gestern
nachmittag ein Personenauto von einem aus
Richtung Mühlvurg kommenden Straßendahn -
wagen angefahren und beschädigt .

Festgenommen wurden : ein Lehrling von
Elberfeld , der seinen Eltern entlaufen ist und
sich umhertrieb , ein Reisender von Osterode undein Fuhrmann von hier , die beide zum Straf -
Vollzug gesucht wurden . Ferner 11 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Saud -
lungen .

Veranstaltungen .
Schwarz -Rot - Ball des K .F .B . Nach all den Mas -kcnballcn und Kostümfesten folgt nun . wie im Vor -lafrrc , als würdigster Abschluß der Ballsaison der« chwarz - Rot -Ball des Karlsruher Fubballvereins Erverspricht nach all den Vorbereitungen ein gesellschast-Ilches Ereignis zu werden , liegt doch die gesamte « ei-tung in den bewährten Händen des hochgeschätzten Mit -gliedes Herrn Walter Warth . Seiner Initiative v- r -da » kt der Karlsruher Fnbballverein seine jetzige gesell¬schaftliche Stellung . Tic hochkünstlerische Ausschmiik -kung der Räume liegt bei Direktor Burkard vom " fin¬deStheater wohl in besten Händen . Es soll nichts wei¬ter verraten werden , aber es ist Sorge getragen das;ein leter nach seiner Art auf seine Kosten kommen wiiÄUm allen w . lden Gerüchten entgegenzutreten und diespitze abzubrechen , sei besonders daraus aufmerksamgemach«, dak die polizeilich - Verlängerung «A 4 Uhr

Ata - Ietzt ist . Maskenkostüme sind nich< zugelassen fürDamen Gelellschaftstoilette «möglichst Ichwarz -rU '
ürHerren Gesellschafts - oder dunkler Anzug (* «behlt sich, sich rechtzeitig mit Karten Z.- verschendader

Was untere Seiet
F . P 29 - Tie Miete ist eine Bringschnld Ter Mie¬ter ist also verpflichtet , dte fällige Miete

'
dem Sauseigentümer zu überbringen oder ihm mit der Post zu--u °nd °n Wenn

^ f - use genttlmer gelegentlich dieUiete bei Ihnen abgeholt hat . so ändert dies nirfitä « «Ihr « prinzipiellen Bringpflicht . Der Hauseig Mümerverlangt unseres Trachtens mit Recht die %a <b,ab .lung der Miete und zwar in der vollen Höhe des Be .träges . der unter Berücksichtigung des <-ebensl >atti,nas .-Indexes zu errechnen ist Sie würden bei einer a« kf>t -li » en Klage keine Aussicht aus Erfolg haben
A . L. in B . 1. Wenn Sie ein Motorrad gekaufthaben , ohne aus der Probefahrt zu bestehen so mit esfür abgenommen , falls Sie sich nicht ausdrücklich vo

°
.behalten haben , die ProbesahN bei gutem Wetter nach -

holen zu dürfen . Wenn das Rad dann bei der Probe¬fahrt nicht ging , brauchen Sie es » ich , abzunehmen
2. Wenn das Rad von einen , deutschen « ez . rksamt zu .,!Verkehr zugelassen war . brauchen Sie keine andern Pa -
piere als die fragliche Zulassungsbescheinigung Wennes vom Ausland neu cingesnhrt worden ist . dann istein« Einfuhrgenehmigung . Zollbescheinigiing . Typen -
bescheinigung usw . notwendig Das Nähere erfahrenSie in diesem Fall auf der Polizeidiuktion hier , Ab¬
teilung C .

Matura 1925: Bergakademien gibt es in Glausthal
in Hannover . Kreiberg i . S . und wohl noch andere .
Dort hat man sich rechtzeitig anzumelden und einschrei -
bei, zu lassen .

II . Bad . Tagung für alkoholfreie
Lugenderziehung.

^ Der Dienstag nachmittag war durch das
Thema „Alkoholismus und Sports -
t ü ch t i g k e i t" bestimmt . Für dieses Referatwurde ein sportsärztlicher Fachmann , Ober --
regiernngsrat Dr . Mallwitz vom Wohl -
fahrtsminifterium in Berlin gewonnen , der feit2 'A Jahrzehuten iu der modernen Sportbewe -
gung steht und mit seinen 46 Jahren selbst noch
erstaunliche Körperletstungen aufweist . Der
Sporttreibende spüre es am eigenen Leib , wie
sehr schon kleine Gaben der Genußgiste die
Leistungen herabsetzen , sowohl für Dauerleistun -
gen wie für Kurzleistungen . Auf Gruud vieler
sorgfältiger sportärztlicher ' perimeute müsseheute dem Alkohol jede fördernde Wirkung füreine sachgemäße organische Durchbildung des
Körpers abgesprochen werden . Der Redner be-
tonte auch die sonstigen degenerierenden Wir -
klingen des Alkohols und bestätigte es geradeaus dem Sportleben , wie sehr „Venns " und
„Bacchus " verkoppelt sind und so manches
blühende Leben samt seinen Sprößlingen durcheinen einzigen Trunk zerstört wurde . Ein
Hauptgrund für die a u f f a l l c -n d e
Z ux ü ck d r ä n g u n g der Akademiker
aus der F ü h r nn g unseres p o l i t i -
schen und wirtschaftlichen Lebens seidie frühere studentische Trinksitte .
In den über 6 Millionen Mitgliedern der ge-
samten deutschen Sport - und Tnrnverbände seieine ungeheure Aufgabe gestellt : durch plan -
mäßig durchgeführte Leibesübungen in Berbin -
dung mit einer guten Lebensführung unser ent -
artetes , geschwächtes Volk zur Wiedergesundnng
zu führen : Was die Schulen , die städtischen imd
staatlichen Behörden bis jetzt hierzu getan
hätten , sei erst ein kleiner Ansang . Es geltenun für alle Verbände der Leibesübungen und
Jugendpflege , sich sest zusammenzuschließen undim gemeinsamen Kampfe von Staat und Ge -
meinde Spielplätze . Turnhallen , Jugendheime
abzutrotzen . Nur Einheit und Geschlossenheit
führe zum Ziel , nämlich mindestens 3 Quadrat -
meter Spielplatz pro Kopf der Bevölkerung .

In gut geleiteten Sport - und Turnverbänden
sei heute eine erfreuliche Wendling zum Besserenda . Besondere Sorgfalt erfordern die Jugend -
abteilungen , denn zwischen 14 und 16 Jahren
beginne die Gewöhnung an das Rauchen und
Trinken . Die Sportplätze gelte es allmählich
völlig frei zu machen vom Alkohol und Nikotin
und dafür wirklich gute und sportärztliche ein -
wandfreie Erfrischungen , wie Obst , Fruchtsäste ,gutes Brunnenwasser usw . anznbieten . Ohne
eine solch planmäßig durchgeführte Körperkultur
als eine Angelegenheit nicht nur der Vereine ,sondern auch des Staates , der Länder und der
Gemeinden gehe unser Volk unweigerlich zu -
gründe .

Im Anschluß an die mit jugendlichem Fener
und aus heißer Liebe zur Jugend vorgetragenen
Ausführungen des Redners , ergriffen der Reihe
nach Vertreter badischer Sport - und Tnrnver -
bände das Wort . Herr Dr . U l l m a n n betonte
als Vertreter des Stadtausschusses für Leibes -
Übungen und Jugendpflege die Wichtigkeit der
Führerfrage und der Disziplin für eine wirk -
same Bekämpfung des Alkoholismus . Fast noch
schädlicher als den Alkohol halte er das Nikotin
für die Sportleistungen . Den Leitern der
Jugendabteilungen seien hier wichtige Aufgaben
gestellt . Kreisschulrat I s ch l e r , der für die
Turner als Vorsitzender des 16. Turnkreises
sprach , sieht in der Trinksitte der Erwachsenen
die Hauptlähmung der Erziehungsarbeit an dem
Nachwuchs . Freudig und stolz weist er ans die
verheißungsvollen Anfänge der Jungturner
hin , in derey Reihen ein von Alkohol und Niko -
tin freie ? Jugendleben sich durchzusetzen be-
ginne und erblickt in dem vorbildlichen Werk der
Jugendherberge und Jugendheime und der
Lebensart des Wandervogels wertvolle Bundes -
genossen im Kampf um eine gesunde Jugend .

Herr Dr . Brauns , der die Arbeiter - Tport -
und Tnrnverbände vertrat , fordert Aufhebung
der Schankkonzession auf Sportsplätzen . Wenn
er für die Arbeiterverbände erklären müsse
daß die alkoholfreie Körperkultur noch sehr
wenig durchgeführt fei , so habe er hier Ent -
schuldigungsgrüuÄe aufzuführen , die schwerer
wiegen als bei den bürgerlichen Verbänden .
Einmal sei der körperlich schwer '

angestrengte
Arbeiter nur schwer für den Sport zu begei -
stein ; infolge ihrer Finanzlage seien diese Ver -
bände viel mehr auf Wirtshäuser angewiesen
und vor allem sei für sie die Versuchung zueinem scheinbaren alkoholischen Genuß infolgeder eintönigen Lebensweise und der ärmliche »
Lebenshaltung viel größer als bei den wohl -
habenderen Teilen der Bevölkerung . Um somehr müsse gerade für die Arbeiterschaft bei
gleichzeitiger Hebung ihrer gesamten Lebens -
Haltung eine planmäßige Körperkultur , wie sieder angelsächsische Arbeiter längst hat . erstrebt
werden . Dr . Brauns wendet sich anss schärfste
gegen jede Anwendung von erregenden Genuß

Mitteln für den Sportsumnn , da es sich ja dann
nicht mehr um die Leistung der Persönlichkeit
hanöle , sondern um Giftwirkung .

Regierungsrat Dr . Broßmer ergänzte in
entschiedenen und begeisternden Worten das
Gesagte . Es gehe heute in der Jugenderziehung
um den Gegensatz von Jung urvd Alt . Wäre »
die Erwachsenen in den Sport - und Turuver -
bänden wirklich erfüllt vom Geist der ernststre -
bereden Fügend , dann wären alle Wünsche für
Turnhallen , Sport - uwd Spielplätze usw . er -
füllt . Freilich dürsten wir nie vergessen , wie
viele der besten Jugendsü -hrer im Krieg geblie¬
ben sind . Um so mehr sei Einheit umd Geschlos -
sencheit aller dieser Verbände notwendig und
nur unter der Bedingung der klaren und ziel -
bewußten Einbeziehung der Körperkultur uu !d.
umfassenden Idee des kommenden deutschen
Menschen , des Ideals der Besten unserer Iu -
gend , sei ein Erfolg zu erwarten .

Zusammenfassend mahnte noch einmal Dr .
M a l l w i tz zur Einheit aller Sport - u-nid
TnrnverbänHe in ihren lebenswichtigen For --
derungen eigener Spiel - und Sporrplätze , frei
von Alkohol - und Nikotinbuden , die so erst
wirkliche Wiedergesundungsstätten bedeuten für
unser nachwachsendes Geschlecht .

Kmtiiche Nachrichten
Ernennungen . Verfehungen , Zuruhesehnngen usw .

Z «rnhcgesebt aus Ansuche « :
Hauvtlehrerin Sophia Ganter an der Volksschule

in Freibnrg .
In d- n einstweiligen Ruhestand versetzt : Zeichenlehrer

Paul Martin an der Realschule in Singen : Fort -
bildungsschulhauptlehrer Julius R a tz in Müllheim : die
Hauptlehrer (- innen ) Emil Bessert in Pforzheim .
Agnes von Reischach in Konstanz , Emilie Leber
in St . Georgien . Amts Mllingen .

Gemäß Art . S R .P .A .B . aus Ansuchen ausgeschieden :
die Hanvtlehrerinnen Klara Stelzner und Fried »
Hilde Müller in Heidelberg .

Gemäk ! Art . 14 N .P .B , ausgeschieden : Hauvtlehreri «
Frau Elisabeth B e ck in Rutzheim . Amts Karlsruhe .

Ministerium der Finanzen
Forstabteilung

Planniäfiig angestellt : Forstwart Konrad Stöckle
in Schönenbach lAmt Bonndvrs ) .

personalveränderungen im Reichsheer .
Mit dem 1. März 1925 werden versetzt :

Die Majore : E r d m a n n im IS . Jns .-Reg . in das
Reichswehrministerium : Jung ermann bei der In »
svektion für Waffen und Gerät in das 15 . Jnf .-Re « .

Der Hauptmann : R n l a n d im 14 . Jnf .-Rcg . in da ?
15 . Jnf .-Rcg .

Die Oberleutnante : Frhr . v . Uslar - Gleiche »
im 5. Art .- Reg . in das 16 . Jns .-Reg . : Wetbemanu
im 14 . Jnf . -Rcg . zur Jns .- Schule .

Der Oberstaboveteriniir : Dr . Fiedler V. 5. Art .-
Reg . zum 12 . Jns .-Reg .

Der Stabsveterinär : Dr . Bauch beim 12 . Jns .-Reg .
zum 5 . Art .-Reg .
Mit dem 28 . Februar 1925 scheiden ans dem Heeres -

dienste ans :
Die Leutnante : B a z i n g im IS . Jns .-Reg . : I n »

belt in der S. Kraftsahr -Abt . : Biber im 13 . Ins .»
Reg . _ , ^

VomWetter
Wctternachrichtendienst der Badlkche « Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 26. Februar 1925.

7 bezw . 8 Uhr früh .
Badische Meldungen .
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» Smgili» 1 563 752.1 - 1 8 — 1 SO Iwachch heiter 0
«acitcubi 121) 751 .8 3 12 3 OSO leichi heiter 0 —
Baun, 213 750.5 6 9 2 iM letchi heiter 0 —
St .ölaNen 780 _ - 4 6 - 5 Stille — oeo 0 12
.felbbeta*! 1292 641.1 - 4 0 - 5 S stark wölk . 6 100

Auherbadische Meldungen .

Zugspitze *
Berlin . . •
Hamburg .
Spitzbergen
Stockholm
Skudenes .
Kopenhagen
Erondon

tLvndon »
Brüssel . .
Paris . . .
Zürich . .
Gens . . .
Lugano .
Genua .
Benedig
Rom .
Madrid
Wien . .
Budapest .
Warschau .
Algier .

- Lustdruct örtlich.

4imonia
: Mrered» - i' .'IU'f

tatur Wind Stärir Wetter

Leitunqs- stjrunj
752 .7 2 SO letchi bedeckt
748 6 8 SSO massig Heller
770.6 - 10 SSc letchi bedeckt
. 58.4 1 OSO schwach Reg.u.Scbnil
742 .3 4 OSO stark veoeckt
749 .4 4 SO stark bedeckt

7318 8 SSW stark Regen
741 .0 6 SSW irart ' j et eckt

40 .9 4 SSW steif Regen
•55 6 - X 0 icicht Heller
755 .2 0 SO teilt,i heiter
756 .8 —1 At letchi wölken !

7561 5 S letchi wolkcnl
758.4 7 ONO leicht wolkig
761 .1 6 S « mäbtg bedeckt
756 .5 2 Stille — heiter
758 .0 - 2 W leichi Z. ebel

— — — —

Die Wetterlage hat sich wellig verändert . Das
westliche Tiefdruckgebiet bleibt über den briti -
schen Inseln liegen : kleine Druckstörungen
ans seiner SWscite haben gestern abend in Ba -
den wieder strichweise geringe Niederschläge
gebracht . Die Temperaturen liegen in der
Ebene über dem Gcsrierpunkt , das Gebirge hat
noch leichten Frost . Im Grenzgebiet des briti -
schen SturmwirbelS bleibt das Wetter wolkig
bei mäßigen Niederschlägen und wenig ver¬
änderter Temperatur .

Wetteranssichte » für Freitag , den 27. Februar
1925 : Wechselnde Bewölkung , geringe Nieder -
schlage , etwas milder iHcich' chwarzwalid noch
Frost , Ebene frostfrei ) , südwestliche Wiuide .

Wasserstand .
2g ^ e »>r » ar 25. Februar

Zckutterinse - 0,S2 m 0,45 m' Icnl . . . . 1,72 m 1,69 m
,Rnra » . . . 3,34 m 3,33 m

. . . — m Mi » , go 12 Ubr 3.35 m
» . . — m abends 6 Uhr 3,36 mMannheim 2,23 m 2,25 m
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Herabsetzung des ^ eichsbank-

diskonts .
(Eigen « Drahtmeldung . »

Vcrlin , -X . Febr .
In der TiHung des ZentralauS,

'chuffes
der Reichsbank ist beschlossen worden den Dis¬
kontsatz von 1» Prozent aus 9 Prozent und den
^ ombardzinsfnß von 12 Prozent ans 11 Prozent
zu ermäßigen .

In der Begründung zu diesem Schritt ist u . a .
gesagt , dost sich der PrivatdiSkontverkehr in der
letzten Zeit etwas mehr entwickelt habe , außer -
dem wird auf die Besserung des Reichsbank -
status hingewiesen , der eine Verrringerung des
Gelimmlaufes in den letzten Wochen zeigte . In
Bank - und Börsenkreisen erwartet man eine Ge -
schäftsbelebnng von der -Herabsetzung , bezweifelt
allerdings , ob der Zeitpunkt kurz vor Abwick¬
lung des Ultimos , der eine größere Anspannnng
bringen wird , der richtige gewesen ist , denn der
Entzug größerer Geldsummen aus dem Markte
hat bereits eingesetzt . Der Diskontsatz von 10
Prozent war seit dem Januar 1921 in Kraft .
Tie Kontingentierungspolitik der
ReichSbank wird grundsätzlich beibehalten .

Selbständigkeit der badischen
und bayerischen Metnhäsen .

Die badische >:nd die bayerische Regierung
haben iroch vor Jahresschluß von dem gemäß
§ 1 Ziffer 3 des Sraatsvertrages über den Ueber -
gang der Staatseisenbahnen auf das Reich vor -
behaltenen Rechte , die Hafenanlagen in Mann -
heim , Rheinau , Kehl und Ludwigs -
Hafen a . Rh . sKarlsrnhe als städtischer
Hafen ist hier nicht genannt . Schriftltg . ) von
dem Uebergang an das Reich auszuschließen ,
«Gebrauch gemacht . Nunmehr sind zwischen den
beteiligten Länderregierungen , der Reichsregie -
rung und der Deutschen Reichsbahn folgende
Vereinbarungen getroffen lvorden :

1. Die Länder haben sich vorbehalten , zur Be -
dienung der Hafenanlagen ein selbstän -
diges Unternehmen zu bilden .

2. Tie Deutsche R e i ch s b a h n g e s e l l -
übernimmt die Ausführung des Eisenbahn -
betriebs in den Hafeminlagen und den An -
schlußgleisen auf Grund eines noch abzu -
schließenden Betriebsvertrages .

3 . Die Reichsbahn wird ihre persönlichen und
sachlichen Leistungen für die Hafenunterneh -
mungen mit den Selbstkosten in Rechnung
stellen , sofern nicht für bestimmte Leistungen
feste Pauscholgebühren vereinbart oder von
der Reichsbahn besondere Gebühren er -
hoben werden , durch die diese Leistungen als
abgegolten zu erachten sind . Besondere Ver -
waltungszuschläge werden nicht angerechnet .

Die neuen Bctriebsoerträge sollen bereits am
1 . April in Kraft treten ,

Wirtschaftliche Rundschau .
Siemens & Halste A -G .. Berlin . Die Gene -

ralversammlung vom 25. Februar genehmigte
die Goldmarkerössnungsbilanz und die Umstel -
lung des Aktienkapitals im Verhältnis 10 : 7 ,
ferner den Vortrag des Reingewinnes siir 1928
bis 1021 von 2,6 Mill . Mark auf neue Rech -
nung . den Aussichtsrat wurde Herr Dr .
Vogler , bisher Vorstandsmitglied , neu hinzu -
gewählt . Ueber die Aussichten teilte der Vor -
sitzende Dr . Karl Friedr . v . Siemens « ■ a . mit ,
daß in der letzten Zeit eine leichte Besserung
des Inlandmarktes eingetreten sei . das Aus -
iandsgeschäst liege aber noch stark darnieder ,
weil die deutschen Herstellungskosten weit über
den Wcltmarctpreisen liegen , und der Kapital -
mangel ungünstige Verkaussbedingungen not¬
wendig mache , wodurch die Kundschaft der ans -
ländischen Konkurrenz zugeführt werde . Er sei
aber überzeugt , daß die deutsche elektrotechnische
Industrie einer guten Entwicklung entgegen -
sehen könne . lEig . Drahtmeldung .)

Rcgesung der deutsch - amerikanischen Vor -
kriegsschulden . «Funkspruch . ) Vertreter Deutsch -
landS und der Vereinigten Staaten trafen ein
Abkommen darüber , wie hoch die Mark bei Re -
gelung der amerikanischen Ansprüche aus Bor -
kriegsbankguthaben in Deutschland und der Vor -
lriegsmarkschulden deutscher Staatsangehörigen
angerechnet werden soll . Die gemischte Kommis -
von zur Regelung dieser Ansprüche hat nun ver -
kündet , daß derartige Schulden auf der Grund¬
lage von 16 Cents für eine Mari geregelt
werden sollen , zuzüglich 3 Prozent jährlicher
Minsen vom I . Januar 1920 ab bis zur Zahlung .
Die Kockmission schätzt, d« ß die Amerikaner da¬
bei" elwa 2v Millionen Dollars erhalten werden .

Der deutsch,rumänische Konflikt und der Absatz
dentscher Waren ans dem Balkan . Der Boykott
deutscher Waren in Rumänien infolge des
deutsch - rumänischen Konflikts zwingt uns , nach
anderen Absatzgebieten aus dem Balkan Umschau
LU halten . Es kommt hier in erster Reihe Bul -
garien und Jugoslawien in Frage . Dem König -
reich der Serben , Kroaten und Slowenen bringt
man bei unS in Deutschland in Rückerinnrrung
an das alte Serbien vom Jahre 1914 keine allzu
großen Tympathieu entgegen . Immerhin muß
darauf lnngenriesen werden , daß das neue Staa -
tengebilde ein wesentlich anderes Gepräge als
Alt - Serbien zeigt und daß sich dem deutschen
Exporteur hier noch zweifellos Äbsatzmöglich -
keitcn erschließen werden Die wirtschaftliche
Initiative wird den AnZländern überlassen ,
unter denen die Deutschen eine ganz bedeutende
Rolle spielen .

Für den Export deutscher Waren nach
Jugoslawien sind neben den Zollfragen ,

Eisenbahntaris - und Transitfragen besonders
die Fragen nach der Kaufkräftigkeit Jugofla -
wiens maßgebend . Besonders bei den großen
Lieferungen an Eisenbahnmaterial , die eines der
Hauptobjekte der deutschen Einfuhr nach Iugo -
slawien sind , spielte dieses Problem des Geld -
mangels eine entscheidende Rolle . Es wird nun
soeben aus Belgrad berichtet , daß es dem jugo -
slawischen Verkehrsministerium gelungen ist ,
einen Kredit von 209 Millionen Dinar zu er -
langen . Mit diesen 209 Millionen sollen den
zahlreichen Mängeln der jugoslawischen Eisen -
babn ausgeholfen werden . Insbesondere ist be-
absichtigt . den Lokomotiv - und Wagen -
be sta n d zu erweitern und Hand in Hand
damit das Eisenbahnnetz auf den meist
überfüllten Strecken zu vergrößern . Es
ist zweifellos , daß bei diesen Arbeiten Deutsch -
lnnd die ausschlaggebendste Rolle spielen wird ,
da einmal die Leistungsfähigkeit der deutschen
Firmen in Jugoslawien einen guten Ruf genießt
und andererseits durch Belieferung deutscher
Verkehrsmittel nach Jugoslawien aus Repa -
rationskonto zahlreiche Wirtschaftsbeziehungen
angeknüpft worden sind .

Krise im belgischen Kohlenbergbau . Der Brüs -
seler Berichterstatter der „Times " schreibt über
die mißliche Lage im belgischen Kohlenbergbau :
Die günstige Lage im Jahre 1923 und zu Beginn
1921 als Resultat der Ruhrbefetzung hat jetzt
einer starken Depression Platz gemacht . Obwohl
die Preise um 20—50 Prozent gesunken sind ,
haben die Käufer allmählich ihre Aufträge im -
mer mehr eingeschränkt . Die Lagervorräte , die
sich Ende 1923 auf etwa 380 000 Tonnen belicfen ,
betrugen Ende 1924 bereits mehr als 920 000
Tonnen und sind jetzt aus 1 .1 Millionen Tonnen
angewachsen . Di « Zechenbesitzer müssen ihren
Reingewinn von 10 Franken pro Tonne auf 1
und sogar 2 Franken herabsetzen . Seit Mai
1921 sind die Löhne der Unterta ?' ' rbeiter um
11 Prozent und die der Uebertagarbeiter um
8 Prozent gesunken .

Preiserhöhung für Saarkohle . Die sranzösi -
sche Bergiverksdircktion in Saarbrücken hat im
Zusammenhang mit den Lohnaufbesserungen der
Saarbergleute eine unverhältnismäßig starke
Erhöhung der Kohlenvreise vorgenommen , und
zwar beträat dieselbe für die Nachbarbezirke .der
Gruben 3 Franken und für den Pariser Bezirk
3 Franken pro Tonne .

Andrang znr Leipziger Messe . Nach einer tele -
graphischen Mitteilung des ehrenamtlichen Ver -
treters des Leivziger Messeamtes für Holland
liegen bereits über 1000 Meldungen holländi¬
scher Messebesucher für die Leipziger Messe vor .

Der Londoner Goldpreis beträgt nach dem
„Reichsanzeiger " für die laufende Woche für
eine Unze Feingold 8S Schilling 11 Penee , d . i .
für 1 Gramm Feingold 33,5332 P .

Lerbefferte Aahlunftsbedingnageii der Reichsbahn .
Aus Grnnb einer internen Verfüanna des Eisen -
be.hnzentralamtS , die «eaen End « vorigen Lahres er-
aimaen Ist, sollte sich der Lieferer verpflichten , „ 6i8
höchstens zu einem Drittel bei vertraglich vereinbar¬
ten Kaufpreises in D r e i in o n a t S -Ä k •„ c p t e n
der Deutschen Reichsbabnaesellschaft , zahlbar bei der
Hanptkafle des EisenbahnzentralamtS , in Zahlun « zu
nehmen ". Die erhobenen Vorstellungen bei der beut -
schcn Ncichsbabnftanvti ' crwastttna haben nun zur
ftolflc aehabt , daß dieser Palsuö In den Zahlungs -
bcdinaungen der Reichsbahn fortbleibt .

Fnsso« Re «te »meyer — SSiirtt . - H»henz» tl «rnfch«
ZiranereiftefeNschaft. Die G . -V . der Brancreiaekell -
schalt Retieiimencr -Tivoli und der Württemberalsch -
.?>chcnzollcrnschen Branereinelellschakt aenehmigte ein -
stimmt« die Fusion unter Umtausch einer Retten -
mcocr - TInvli -Nktie aeaen zwei Aktien ber Wtirttem -
ficifiiftf) Hohenzr>lleriischen VranerelaeseMchaft . Die
S'.!ürltcmbera . -Hohcnzossernsck? besitzt bereits 3 044 OOfK
Mark nom . uon 3 000 000 Mk , A . -K . der Brauerei
Rcttenineocr - Tinoli . Zu der G . -V. der Wlirtteniber -
aifch -Hobenzollernschen wurden außer den Reanlarien
für 1023'24 anck die Goldmarkbilanz ver 1. Ckt . 1024
vviflelegt . Beide » mußte jedoch wer tu fit werden ,
da eine Opposition von mehr als 10 Prozent
unter Beanstaiiduna verschiedener Posten die Ber -
taanna der Papicrbilani verlangte und die Ein -
fetzung von Revisoren für die Goldmarkbllanz be -
antrabte , waS einftimmia aenelimiat wurde . In den
A . -R wurden die tnrnuSaemäß anKscheidenden Her -
ren und an Stelle der Herren Dinfelacker inn . und
,> thr . v . Tejsin die Herren Direktor BanSback lWürtt .
Berctusbanki und Hermann Jakobi lIak . Jakobi
A .G . > aeioählt .

Ai' <,e >>« rffer Kammaarnfpinnerei i « Augsbur «. Die
Gcsellfchakt schlägt eine Dividende von 180 Rm .
auf die Ztauimaktien zu 1?00 Rm . und von 300 Rm .
au > die Ttammaktien zu Z000 Rm . , sowie von 0 Rm .
ans die Vorzugsaktien vor . 100 000 Rm . sollen der
gesetzlichen Rücklage , 30 000 Rm . der Rücklage sür
Nlbeiterpensionen znaeführt und MI 109 Rm . vor -
gctragen werden . Behufs Erwerb der Aktien
der ,v o r st m a n n u . c uff mann A .G . In 33er-
den-Ruhr wird der A .-R . eine entsprechende Er -
b » Huna deS Aktienkapitals unter Aus -
fchluß des Bezngsrechts der Aktionäre vorschlagen.

Banken
Berciusbank in Hamburg . Die Bank schließt

für 192-1 mit einem Reingewinn vvn 1,12
Millionen , woraus 10 Prozent Dividende
gezohlt werden sollen .

DI « Sanieri !«« der Rank für Orientalisch « Eis«« -
bahnen . Die Obliflationäroerfammluna der Bank für
Orientalische Eisenbabne » in Zürich am 25. .vebrnar
war von III Obliaationären besucht , die 80.24 Mill .
tranken LbllgationSkavital von insgesamt S6,75> Mill .
Franken vertraten . Die Berfammlung »enehmiate
» ach kurzer Diskussion , in der ein Z? cstschwcizer qeaen
die Anträge deS BerwaltunasrateS sich aussprach , mit
Überwiegender Mehrheit die jielncldeten TanierunaS -
pvrschlaae, in der Hauptsache der Reduktion de ?
eingezahlten A .-K . von 35 Mill . Fr . auf IS
Mill . Fr . und in der Erse ^ nnst des 4Z4proz . O b l i »
gationSzinKsnßes durch einen solchen , der
von dem sNi-schäfloeroeb» ! » abhänaig ist . itr die
Anträge wurden SO 073 Stimmen , dagegen 380 Stim¬
me n abgegeben . Die Verwaltung legte ferner eine
Zwischenbilanz ver Ultimo 1024 und einen Status
vom 20. Febr . 102ä vor . Gegenüber der Bilanz vom
30. Juni 1024 ist lediglich eine Verminderung deS
Bankguthabens von 1,42 Mill . Fr . auf 608 450 Fr .
eingetreten , da der Zinsendienst mangels Einnahmen
aus diesem «Äntbaben bestritten werden mußte . Als
Vertreter der Obligationäre wurden in den Berwal -
t,i »g » rat gewählt : Viktor Ii . Rahn , Dr . H. Mave » -
fisch und Bankier Karl ZSehrli - Thielen . , ^' '

Markte.

'üi

Mannheimer Produktenbirs « vom 20. Febr . <Eig .
Drahtmeld . j Obwohl von den ausländischen Getreide -
markten fortgesetzt höhere Notierungen gemeldet wer -
den. so verkehrte der hiesige Markt doch in ruhiger
Haltung . Die Mühlen klagen immer noch über uu -
genügenden Mehlabsatz . Man nannte gegen 12^ Uhr :
Weizen , inländ . 20— 2/ , ausländ . 33—35, Roggen , in-
länd . 24 .50—25 , ausländ . 28—20 , Gerste 80— 33, Fut -
tergerste 25, Hafer , inländ . 18— 21 , ausländ . 20—25,
Mais mit Tack 22.75, Weizenmehl . Spezial Null . 42.50
bis 44.50, Weizenbrotmehl 84—88, Roggenmehl 3U.50
bis 40 , Weizenkleie 14 .75—15 Rm ., alles per 50 Kilo,
bahnfrei Mannheim .

Bo« süddeutschen Eifenmarkt . Die weitere Ent -
Wicklung des Marktes vollzog sich nicht im Sinne
einer Festigung der Tendenz , denn die » nerqnick-
lichen Verhältnisse , wie sie durch den scharfen Welt-
beiverb der Händlerschaft untereinander hervor -
gerufen wurden , hielten an . Wohl hat die Süd -
deutsche Eisenzentrale siir die an sie an -
geschlossenen Großbandelssirmen Richtpreise fest-
gelegt , aber bei größeren Aufträgen , ivie sie verein -
zielt vergeben wurden , war an deren Einhaltung bei
der ungemein scharfen Konkurrenz nicht zu denken.
Dabei kann nicht behauptet werden , daß die Groß -
lsändlet in letzter Zeit hätten günstiger einkaufen
können , sodaß ein Einfluß auf die Verkaufspreise oo »
dieser Seite ans ersolgt wäre . Man bat vielmehr
die Gründe in der Uebersüllung der Läger
eines großen Teils der Händlerschaft zu suiben, die
nun unter allen Umständen Luft schaffe« wollen und
daher zu Preisen absetzen , die mit ber Marktlage
nicht im Einklang stehe » . Die kürzliche Erhöhung
des Robeifenpreises liegt gewiß nicht aus dem Wege«
der zu einer Verbilligung der Sätze für die Walz -
werkerzengnisse führen kann . Ja , selbst bei den
Lagerverkänfen sind die Siikc der Eisenzentrale nicht
selten um 2—2>- M je 100 Kilo unterschritten worden .

Bon der Saar und Lothringen werden die
größten Anstrengungen gemacht, Material an den
s»!>!>cutschen Markt zu verkauscn : die von dieser
Seite öeranaekommenen Angebote — für lothringi¬
sches Slabelfen forderte man etwa 580 Franken als
Grundpreis ab Werk — boten aber kanm in die
Auaen svrinacnde Vorteile aegeuüber dem Bezug
westdeutscher Ware . ES bestände nur die Möglichkeit ,
von der Saar und Lothringen Ware rascher heran -
zubringen , wei ' die westdeutschen Werke immer noch
relativ lange Liek ^rsristen fordern . Aber es bestebt
kaum Bedarf an War «, da die Läa ^r der Großhänd »
ler fast durchweg gut ausgestattet find. Dabei wer -
den die Auslichten auf Unterbringung erheblicher
Menden Banei ' en an den Rai,markt im kommenden
>> riihjahr wesentlich pessimistischer beurteilt , wie vor
Wocken ^ Im allaemeinen war Stabeiken am meisten
anaesordert worden . On 5räaereisen sind die Ansor -
dernngen noch ziemlich schwach gewesen. Von den
KonstruktinnSmerkstälten verlangt « man zum Teil
etwa » mehr Formeisen . Ohne aroßen Belang war
der Bedarf der Waagonbananstalten in diesem Mate -
rial . Am Markte für Bleche zoaen steinvleche nach
w !« vor da ? größte Intcresse auf sich .

Sehr ruhigen Berkebr fand man am Schrott -
markte . Di « westfälischen S?«r ' e hielten mit dem
Einkauf sebr zurück : angeblich soll deren Mär,bedarf
bereits noll ' ommen gedeckt sein , und auf weiter bin -
aus wollen sie sich vorerst an Abschlüik « ni -k,t bind «n ,
weil erwartet wird , daß die Senkung der Preise wei-
ter forlf ^ reitel . Die gleiche Bewegung fand man
anch am Gnßhrnchmarkte vor , wo bei spärlichen Um-
sg ^en die Preise ibren Lauf nach unten fortset >ten .
Man nennt heute ?>reise für Stahlschrott von etwa
73—75 Jl für die 1000 Kilo , frei rheinisch- westkälis-ben
Bcstimmung ^v ' äNen. F »r Mak^ inenoiißliriich sind
bei lei>ten ?>MchUif?en etwa 78—83 .H. für die Tonne ,
frei süddeutschen Gießereien angelegt worden .

Znr Laae an> badiMten Solzmarkt «. Fitt allgemei¬
nen ist fest »» stellen, daß sich, im Geaensatz zu Bauern ,
die gute Nachfrage narb N a d e l st a m m h o l z in
nollein Maße erhielt , und damit hänat es anch zwei-
sellos zusammen , baß sich eine Senkung des Preis -
Niveaus , wie es am banerischen Markte beobachtet
werden konnte , nickt vollzog. Nach wie vor wurde
fortaesahren . besonders Kiekernstaminbolz boch zu be -
werten . Dabei verdient besondere Erwähnn >>a , daß
das !?orstamt Karlsr nbe - Hardt siir Kiekern -
stammbol : stüvsesnreise erlöste . So wurden bei einem
Bcrkauf dort iünast sür 800 !^orlenstömmc 140
Prozent , bei einem anderen kür 700 cl*?r> sogar 145
Prozent der LandeSarnndpreis « durchschnittlich er -
reicht. Einen aroßen Posten Nadelstammbolz brackte
daS .̂ orstamt P k o r z b e i m an d «n Markt , der
duribicknittlich mit 140 Proz . der LandeSarnndpreise
bewertet wurde . Bei einem Verkauf von 550 clwn
Forlen erzielte dg « gleiche Fo ^ stamt im Durchs^ nitt
131 Proz . der Grundpreis «. Vom ^ arstamt Vil -
linaen wnrden 1200 »> estmeter sichten und Tau -
nenstamrnbolz zu « twa 180 Proz . und aeringwertiae
Forlen zu 121 Prozent der Taxen plaziert .
Raden - Baden setzte rund 500 ct >m Nades -
stammholz zu durchschnittlich 184 Prozent , Kurt -
wangen 200 cfcm deSal . zu etwa 130 Proz . , n -
dork etwa 85 cdn, desgl . zu 183 Proz . der Lande « .
gr » n ?>vreise ab . Das Korstamt Lahr erlöste sür
525 <-!>m Nadelstgmmbalz durchschnittlich 180 Prozent ,
daß Forktamt Metzkirch kiir 325 gl>m 120 Prozent
der gleichen Taren . Fm Forstaint S t o ck a ch aalten
?00 glioi gleiche » Material 134 Proz . . im Korstamt
Salzburg 270 deSal . etwa 122 Prozent der
Taren . Anch ans lAemeindewaldnnaen und Korsteu
sonstiger Verwaltungen wurden Ngde' stamml>öl»er
verkauft . Zo senke die Gemeinde Villinaen in
neun Losen insaeiami 030 cb™ sichten - und Tannen¬
stammholz aller Klassen zu 182—142 Prozent , dnrch-
s îniltlich zn 13« Prozent der Taren ab. Bei einem
Berkaiis der Memeinde Lösfinaen wurden »ür
495 cl,m Kichtenstammbolz 1 .—4 . Klasi« 181— 18? Pro -
zent nnd kür 100 clim desgl . 5 . Klosie 148 Prozent der
Grundpreise vereinughmt . Tie Gemeinde Bräun »
l i n g « n s-blng 1775 ^Ktn Nichten- und Tannenmate -
rial in 11 Losen zu 128—187 Prozent . d„ r » s» nittl,ch
zu 183 Prozent der LandeSgrundpreise los . Von der
? >otasnerwalIung Pkullendors wurden 1100
Nestmeter Nickten- und ^ annenstammholz aller Klaf -
fcn in fünf Losen zu 180— 185 Prozent und 00 Nest .
Meter desal . 4 .—0 . Kl . lhob « Fnbrlöhnei zu 121 bis
125 Prozent der Grundpreise abgekeNt . In der Gc-
meind « Grafenhansen bedangen angebotene
300 rV,rn Nichten, weist 3 —5. » f .. 1«S und 130 Pro - ,
der Grundpreise . Tie Gemeinde B l u m v e r a aab
830 N -^ meter Nicktenn' gterial 1.—8 . Kl . in zwei Losen
zu 127 ^£— Proz . der ? aren ab . Bei einem Vre -
kauf der Gemeinde W o l t e » d i n g e n bewertete
man ?70 <-Vim Fichtenstämme aller Klailen mit etwa
120—188 Prozent und 165 gf,m Norken mit 117 bis
120 Prozent der ? aren . Von Stangen wurden von
der Soilal - und <? vendnerwalt » na Neb « rling « n
etwa 7000 ? Iück oller Klassen- - u 145 Prozent und anS
einem Privatwald bei Blnrnberg 1800 Stück zu 140
Prozent ber Taren plaziert .

Pfor,beim «r Edelmetall » r« is« vom 20 . Febr . Gold
2^ 17—2822, Silber 94.50- 05, Platin 14 .30- 15 .50.

Berlin , 26. Febr . iEig . Drahtmeld .) Elek -
tr olytknpfe r 1W .30. t ~

Börsen
Vom Essckteutermingeschäst . Berlin . 25. Febr .

( Eig . Drahtmeldg . l Die heutigen Berhandlnn -
gen ber Banken über die Wiedereinführung des
Efsektenterminhandels haben nach mehrstündiger
Dauer noch keine endgültige Entschei -
dung gebracht . Es wurde festgestellt , daß die
Grundlagen zur Schaffung des Terminhandels
vorhanden seien , daß aber noch Acnderungen in
den bisherigen Vorschlägen nötig seien , insbe -
sondere gewisse Sicherungen , die wegen der zu
errichtenden Garantiekasse nötig erscheinen . Zivi -
schen den Privatbankiers und der Stempelver -
einigung sollen , nachdem noch ziemlich erhebliche
Gegensäbe zutage getreten sind , neue Bespre -
chungen in einigen Tagen stattfinden .

Frankfurt «. M ., 20 . Febr . DI « gestern abend ein¬
getretene leichte Befestigung der Börse konnte heute
weitere Fortschritte machen . Bor allen Dingen war
daö Geschäft auch bedeutend lebhafter . Angeregt
wurde die vermehrte Umsatztätigkeit durch die D i S "
konter Mäßigung der ReichSbank. Es ist dl »
erste Dlskontermätzigung seit der Stabilisierung der
Währung , und es kommt ihr daher eine besonder «
Bedeutung zu . Die heutige Ultimoabwicklung nah«
einen ziemlich glatten Verlauf , ohne daß «lue befon«
dere Befestigung des Geldmarktes bisher eingetreten
wäre . Man glaubt auch nicht, daß sich In dieser Hin«
ficht noch besondere Schwierigkeiten ergeben werden .
Verstimmend dagegen wirkte die Nachricht von de«
Verschlimmerung im Befinde » d « S Reichs «
Präsidenten , doch vermochte dies keinen über «

wiegenden Einfluß zu gewinnen . Besonders befestigt
waren Ebemiewerle , ferner verschiedene Montan »
papiere , Schiffahrtsiverte und außerdem die Slktie »
» er Metallbank . Der Anleihemarkt war leicht an «
ziehend . Kriegsanleihe 0,700. Auch ausländisch «
Renten waren etwas fester.

Im Freiverkehl zogen die Notierungen eben-
falls leicht an : Api 1,0, Becker Stahl 1,45, Becker
Kohle 7,50, Benz 5,25, Growaa 0,100 , Hansa Llond
1,50 , Krüaershall 13®/«, Kunstseide 98, Kabel Rheydt
185. Ufa 14 ' /, .

Li«f«rbarkeit von festverzinslichen Wertpapieren .
Der Berliner Börfenvorstand gibt bekannt , baß vom
1. März ab von Papiermark - I n d n st r i e s ch n l d -
verschreibnngen verloste und gekündigte Stücke
wieder gleich den unverlosteu und uugekündigten
Stücken lieferbar sind . — Vom 1. März ob samt -
l i ch e festverzinslichen W e r t p a p i e r «, die
auf alte W ä b r u n g lauten , mit Ausnahme der
Sopothekenpiandbriefe ifür die hinsichtlich der ZinS -
scheine die Bekanntmachung vom 27. Oktober 1924 be -
stehen bleibt ) , nur mit allen am 1. März 1925 und
später fälligen ZinSscheinen lieferbar . Der Beschluß
dürfte mit der Anfwertungsfrage zusammenhängen .

Devisen.
w Zürich . 26 Februar

Netiyork . - « , » » » » ,
fjonoon
l'ari » . « • Iii « * » * .
BrOtosel
Italipp . , . .
Madrid , » » » « » « » , .
Holland
Stockholm

• i . ■ i i
Knpenbiiren
Prix , .
Ns » t «cdlnl >j . . . . . .
Wien . . . . . . . . .
Budapest . . . . . . . .
Agmai . Mi « . . « . «
SoOa . . . . . . . . . . .
H 'iknr <?st
Wnrsrh « 1 . . . . . . . .
TTe ' fcin« f ->rq . . . . . . .
Konstnatinopnl > • . . .
Athen . . . . . . . .
Bueno » Aires . . . . . .

23 Februar 26 Februar
520.37 520-75

24 78
27X15

73 .85 73 70
208 55 208 50
140 25 140 25

79 25 7925
92 50 92 .75
1540 1540

123 .85 m
072

840 840
3 77 3 .77
255 255

100 00 100.00
1300 13 .00

2 75 275
820 8 20
206 206

Berliner Schwankungskurse
vom 26. Februar .

4<>f0Türken B .II
dto . ollobl .

4 l o 1914Ungarn
4° o untr. öoldr .
4°'oi . Kronenr .
Mazedonier . .
Bchantnngbahn
Raltimoro . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Rerl. Hanaelsg .
Commerzb .Akt .
ParmsKRank .
Denfsohe Rank
Diskonto Ges . .
Dresdner Rank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Rankv .
Bochum . Guöst .
Ruderns . . . .
Dtsch . Lnxemb .
Gelsenkirchen .
Rarpener . . .
KIttcknerwerhe
Lanrahtltte . .
Mannesmiann .
Oberbedarf . .

An fang jSchluß
26. 2. ; 25 2.
10 12 i 10 10'Ii8

130
13 37 ,
J .87 4 .80

« 37
10012 91 25

4 12 4 00
160 00 158 50

-*% Ml
. .. 50131 .75
123 7512362
115 25 115 00

2 00 2 .00
9 50 9 50
6 .37 6 .87

897b
i 18 80
8025
90 .25

149 00 .148 00
62 20 61 70'0 ! 7 50
. . . . 66 50
10 75 11 .12

13 .62
13 » !

770
67 00

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Hheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Kbenanta . . .
A.-E .-G
El . Liefeningen
Licht nnd Kraft
Felten -Guille . .
Lahmoyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . IJalske
Daimler . I
Karlsruher . .
Krau 8
Deutsch .t .isenh .
Hirsoh -Kunfer .
Rheinmetall . .
Zellsf . Waldhof
Ph .Holzmann .
.funghans . . .
N' eu-Guinea . .
Otavi

Anfang Schlott
26. 2. ! 25. 2.

1? 00 12 00
64 00 63 20
57 60 ; 57 25
47 00 ! 46X0
?4 50 ?4 00

13 10 13 00

106 75 104X,
81 ? 812

--8 87
12 87
69 90
80 501 6 00

? H241 ?
fi .10

134 00
- 1262

27 50 271Z

Unnotferle Werte .
Karlsruhe , 26. Februar

Mltgetcill von B « ai & Elend , Karlsruhe, Kiisersirati -09

Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kall . . . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerko
Haidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Kaveri . . . .
Contin . Holzverwertnng
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Nrindler Zigarren . .
OroBkraftw . WUrttemb .
Hunsa l. lovd .
Heldhurg Vorzugs -Akt .
Ina# • ■ • • • • • • • ■
ItterkrafTwerke . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kammerkineh . . . . .
Karstadt
Knorr . . . . . . . . .
Krügersliall
Lundeswirtschaftsstelle

filrdan Bad . Handwerk
Melliaod Chem
» eurer Sprltzmetall . .
Monlnger Brauerei . .
Otfenbnrgor Spinnerei
l'nx , Industrie und

Hand ; le;A .-Ö . . , ,I 0.5

Petersburger Inf .
Rastatter Waggm . . .
Rodi * Wlener .berger .
Russenbank . . . .
Hchuvag . . . . . .
Sichel .
Sloman
Tabak handels -A .-G.
Telchgrtber . . . .
Textil Meyer . . . .
Turbo Motoren Stuttgart
Utk
Zuckerwaren Speck .

WerfbssMrdlge Anlag»
S»/» Bad . Kohlenw .-Anl.
6!>/iiMann !i .Kohlenw .An!,
Wn .sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
Wo Rhein - Maln-Donan.

Gold-Anleihe
5% Neckarwerko -Gold-

Anleihe
5°/0 PreuOieche Kali An -

leine pro 100 kg . . .
5° /o ßaehslsche Roggen¬

wert -Anleihe per Ztr .
6»(o Sodd . Festwertbank -

Obllgationen
6°/o FrelburgerHolrwert -

AnleUie pro Festmeter

Iii
1 .9
62

42
68
1 -6

i, "
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